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Geſchäftsſtelle: Oelgrube E.

ffe im Weſten
Engliſche Angriffe an der Ancre geſcheitert. Fliegerangriffe auf Zeebrügge

und Oſtende. FJoorkſchrikke in den Kämpfen in Rumänien; 5 Ofſtziere
und über 1200 Mann gefangen.

Die Zivilclienſtpflicht.
Die engliſche Regierung hat ſchon vor mehr als

einem Jahr die Arbeitskräfte für die Herſtellung von
Kriegsmaterial zwangsweiſe mobiliſtert. Jn Eng
land hat das Muntkionsgeſetz vom 2. Juni 1915
jeden Ausſtand und jede Ausſperrung in der Kriegs
induſtrie verboten. Anfang 1916 aber mußte das
Streikverbot dort zum Teil wieder aufgehoben wer
den, nachdem mehrere ausgedehnte Ausſtände ſtatt
geſunden hatten. Die Bewegungsfreiheit der eng

Akbeiteriſte auch anſt. v

pflichten, in einem vom Staat kontrollierken Betriebe

zu arbeiten, kö jeden derartigen
zwangsweiſe zugewieſen werden. Der Staat regelt
ihre Arbeitsbedingungen.
betrieben dürfen binnen einer gewiſſen Friſt von
keinem Arbeitgeber eingeſtellt werden, ohne ſchrift
liche Erlaubnis des früheren Arbeitgebers. Die Zahl
der Arbeiter, die in England den deutſchen Emp-
finden widerſtrebenden Zwangsbeſtimmungen des
Munitionsgeſetzes uſtterliegen, beträgt jetzt über zwei
Millionen.

Das neue deutſche Zivildienſtpflicht-
geſetz unterſcheidet ſich weſentlich von den engliſchen
Beſtimmungen. Jn Deutſchland wird es ſich handeln
um eine allgemeine, ſtaatsbürgerliche
Pale zur eigen Dienſte derKrieg führung und der Kriegswirt
ſchaft. Dieſer Pflicht ſollen gleichmäßig alle nicht
militäriſch einberufenen männlichen Perſonen unter
worfen ſein, die nach ihrem Alter und ihrem Geſund
heitszuſtand zu ihrer Erfüllung fähig ſind, und zwar
wie es bei der allgemeinen Wehrpflicht ſelbſtverſtänd
lich iſt, grundſätzlich ohne Rückſicht auf ſoziale Unter
ſchiede. Trotzdem kann natürlich im einzelnen Fall
bei der Zuweiſung von Beſchäftigungen zur Ver
meidung von Härten Rückſicht genommen werden auf
die Familienverhältniſſe, den Wohnort, die Leiſtungs
ſähigkeit, die bisherige Tätigkeit. An einen Zwang
iſt keineswegs allgemein, ſondern nur als letzkes
Mittel gedacht. Wer beſchäſtigungslos oder in einer
nicht als vaterländiſcher Hilfsdienſt anerkannten Be
ſchäftigung tätig iſt, ſoll erſt, wenn er nicht ſelber
eine Beſchäftigung im vaterländiſchen Hilfsdienſt ge
ſucht und geſunden hat, eine ſolche zugewieſen er
halten. Unter vaterländiſchem Hilfsdienſt wird jede
Tätigkeit verſtanden, die für die Kriegführung und
die Befriedigung des wirklich notwendigen Heimats
bedarfs direkt oder indirekt bedeutungsvoll iſt. Jn
erſter Reihe kommen dabei in Betracht die Kriegs
induſtrie und die Verſorgung der Bevölkerung mit
Nahrungsmitteln. Die Arbeiten in der Kriegs
induſtrie und für die Volksverſorgung ſollen ver
mehrt werden. Gleichzeitig iſt daran gedacht, alle
bisher zu dieſen Zweck in der Heimat verwandken
Perſönlichkeiten, die an der Front oder in der Etappe
verwendet werden können, von Arbeiten in der
Kriegsinduſtrie und zur Volksverſorgung möglichſt
vollſtändig frei zu machen.

Aus den Kreiſen der Arbeiter iſt die Befürchkung
geäußert worden, daß nach Einführung der Zivil
dienſtpflicht Lohndruck eintreten könnte, wenn z. B.
der Kriegsinduſtrie bisher Beſchäftigungsloſe zuge
wieſen werden. Dieſe Beſorgnis erſcheint nicht ge

Betriebe

Arbeiter in Munitions

o ſte zu befürchten iſ
ſollen. Uberdies werden Zuweiſ

nahme bilden und in jedem Betrieb nur ſoweit er

Leiſtungen dringend und nötig iſt.

rend des Krieges
ſehr ſcharf beſchnitkten worden. Arbeiter die ſich ver
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rechtfertigt, weil die Behörden einer ſolchen Wirkung
t, nachdrücklich enkgegen kreten

ſungen nur eine Aus

folgen, als zur Bewältigung der ihm auferlegten

Die Zivildienſtpflicht iſt die Konfequenz der all
gemeinen Wehrpflicht. Sie findet ihre Rechtferti
gung in der Schwere des gegenwärtigen Kampfes um
inſere Exiſtenz. Sie fordert Opfer wirtſchaftlicher

Natur und legt dem Einzelnen Unbequemlichkeiten
in der Geſtaltung der Lebensführung auf. Dieſe
u e in keiner Weiſe den Vergleich aushalten
mit den Opfertdien amnnier im Jede käg
lich und ſtündlich im Dienſte des Vaterlan ringen

der
England wünſcht keine Friedensausſprache.

Jm engliſchen Unterhauſe ſtellte der Abgeordnete
Maſon den Antrag, einen Tag zur Beſprechung der von
dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg in
ſeiner letzten Rede aufgeſtellten deutſchen Feſtſetzungen zu
beſtimmen. Miniſter Bongr Law erwiderte, es ſei ihm
nicht bekannt, daß der deutſche Reichskanzler irgendwelche
Friedensbedingungen genannt habe. Er ſei über
zeugt, daß eine ſolche Ausſprache n u tz los ſein würde.

J

Die Kämpfe an der Weſtfront
Engländer bereits am 5. Auguſt 1914 in Antwerpen.

Jetzt wird eine am 6. Auguſt 1914 aus Brüſſel abge
ſtempelte und von einem jungen Mädchen an ſeine Eltern
gerichtete Poſtkarte bekannt. Jn der Mitteilung heißt es:

„Die Engländer ſind ſeit geſtern morgen in An
vers angekommen, die Francais ſind ſchon in
Mon s e gehen alle auf Deutſchland zuſammen los und
die Deulſchen kommen ſchon hinter Liege.“

Daraus geht hervor, daß die Engländer ſchon am
5. Auguſt, alſo am Tage nach ihrer Kriegserklärung
an- Deutſchland, in Antwerpen landeten.

Jn der großen Schlacht an der Somme
ſind nach dem geſtrigen deutſchen Heerxesbericht unſere
Gegenan griffe erfolgreich verlaufen. Eng
läſſche Angriffe gegen Beaumont und Grand
cour t brachen in unſerem Feuer zuſammen, und die
Franzoſen haben den Bei oon Soiliel,
owie mehrere Grabenſtücke an uns verloren.

Der deutſche Bericht vom Donnerstag abend beſagt:
Auf dem nördlichen AuereUfer iſt ein Kampf bei

zeaueourt im Gange.
General Haig. weiß nichts Beſonderes zu melden.

Dagegen konſtatiert der franzöſiſche Bericht außer
ordentlich ſtarke deutſche Beſchießung der Gegend von
Ablaincourt und Preſſoire und deutſche Gegen
angriffe mit bedeutenden Kräften. Dieſelben wurden mit
größter Erbitterung geführt. Jm allgemeinen hätten ſie
mit einem Mißerſolg für die Deutſchen geendet, nur einige
deutſche Bruchteile wären bis an eine Häuſergruppe öſtlich
von Preſſoire gelängt.

die Verluſtliſten
ily Chroniche“, d d vier Monaten

Somme Offe zent eines
S e g ris v n engliſchen unditalteniſchen niſter ith, Lloyd George und
Carcan o nahmen an einer vom „Matin“ als ſehr
wichtig bezeichnete Konſferenz, die im Elyſee unter
dem Vorſitze Poincarés tagte, teil. 5

Eine Fremdenlegion nach franzöſiſchem Muſter.

Als ein Mittel zur Gewinnung neuer Mann
ſchaften für die engliſche Front empfiehlt der „Spec
kator“ die Einrichtung einer engliſchen Fremdenlegion. Man ſolle auch Ausländer ins engliſche
Heer aufnehmeßt. So ließe ſich nach dem Vorbild Welling
kons eine größere Truppe aus Portugieſen zuſammen
ſetzen ebenſo könnte man in Cypern ſowie in Syrien und
den Levanteländern Rekruten zuſammenbringen. Allein
auf dieſe Weiſe würden nach einer oberflächlichen
Schätzung 50 000 Mann zu bekommen ſein. Kangda
müßte beſondere amerikaniſche Bataillone guſſtellen. Jn
England ſelbſt aber müßte man eine Fremdenle gion nach franzöſtſchem Vorbild ins Leben rufen, und
zwar ſollte man beſonders dabei die ſkandinaviſchen Län
der und Holland berückſichtigen, in denen zwar keine Re
krutierungsbureaus eingerichtet werden könnten, wo man

aber nach Abenteuern lüſternen Jünglingen jede mögliche
gliſche Fremdenlegion

2 eDieſer e n auf ſolche Weiſe noch mehr fremdes
Blut für die britiſche Sache zu opfern, iſt ſo echt eng
Ciſch, daß man ſich nur wundern muß, daß er erſt jetzt
gemacht wird.

e

Der Lufſtkrieg.
Erfundene Schlacht.

Aus dem Großen Hauptquartier wird W. T.
B. geſchrieben Der engliſche unkſpruch aus Earna
von vom 13. November 1916 1. Ahr vormittags gibt den
Bericht eines franzöſiſchen Berichterſtatters der „Liberte“
vom November über eine Luftſchlacht wieder, die über
den deutſchen Linien bei Bapaume ſtattgefunden und mit
einem völligen Siege der Engländer geendet habe. Dieſer
Bericht iſt in allen Teilen gl att erſunden. Der Be
richterſtatter hütet ſich auch, du ſagen, wann dieſe Luft
ſchlacht ſtottgfunden haben ſoll.

Feindliche Angriffe auf Brügge und Oſtende.
Amtlich meldet man uns aus Berlin
Am 15. November morgens warfen ſeindliche Flug

zeuge Bomben auf die Häfen von Brügge und Oſt
en de. An den Fahrzeugen und An lagen der

Marine wurde kein Schaden angerichtet.
Der ReuterBericht darüber lautet: Am frühen Morgen

des 15. November wurden die ABootſtationen in
Zeebrügge und Oſten de von Maxinefliegergeſchwa
dern wiederum heftig beworfen. Es wurden dirkte Treffer
am Atelier de la Marine und in nächſter Nähe der elek
kriſchem Kraftſtation ein großer Brand beobachtet, der
wahrſcheinlich von einem Petroleumdepot herrührte. Alle
Maſchinen ſind wohlbehalten zurückgekehrt.
Das ungeheuer wirkungsvolle Bombardement von Padua.

Aus Mailand berichtet die „ExpreßKorreſpondenz“:
über den im öſterreichiſche ungariſchen Heeres
bericht bereits erwähnten Fliegerangriff auf
Pad ung gibt der „Corriercé de la Sera“ noch weitere
Einzelheiten, aus denen hervorgeht, daß die Wirkung
des LuftBombardements eine ung e heure geweſen iſt.
Die Zahl der Opfer iſt beſonders groß, weil einige der
abgeworfenen Bomben in das Sommertheater „Rotonda“
einſchlugen. Aus Padug wird gemeldet Während des
ganzen Mittwochs dauerten die Rettungsarbeiten unter
den durch die öſterreichiſchen Bomben verur

ſachten Ruinen an. Außer den bereits 61 geborgenen
Opfern fand man noch weitere 27. Man glaubt, daß ſich

unter den Trümmern der Häuſer noch weitere fünf Per
ſonen beſinden, ſo daß die Geſamtzahl der Opfer

90 betragen dürfte
Der Papſt ſtiftete für die Hinterbliebenen der Opfer

40 000 re
Weitere Angriſſe in Jtalken.

Der öſterreichiſche ungari ſche Heeresbericht
meldet:

See

e
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Eines unſerer Flugzeuggeſchwader belegte die militä-
riſchen Anlagen bei der Station Per La Carnja aus
giebig mit Bomben.

m amtlichen römiſchen Bericht wird geſagt. Jn der
Nacht zum 14. November warfen feindliche Waſſerflugzeuge
in der Gegend von Aquilej a Bomben ab und köteten
zwei Soldaten; vier Frauen und Kinder wurden verwun
det. Als Vergeltung griff eines unſerer Geſchwader die
eindliche Waſſerflugſtation Proſecco und den Kai von
rieſt an, die mit ſichtlichem Erfolge mit Bomben ve

legt wurden.

Zu dem neueſten Bombardement von Bukareſt
berichtet die rumäniſche Heeresleitung. Feindliche
Flieger überflogen Tornu Magurels und Zimni
cog und die Gegend von Giurgiu, Tulcea, Cam-
polung, Singiag und Roman und warfen Bomben,
wobei ſie leichten Schaden anrichteten. Sie warfen auch
Bomben auf die Hauptſtadt und ihre Amgebung und
töteten und verwundeten friedliche Einwohner, hauptſäch
lich Frauen und Kinder. Bei dieſer Gelegenheit warfen

eine große Anzahl Bomben über dem Palaſt ab, wo
ie Königin und die rumäniſchen Prinzen wohnten; We

licherweiſe aber hatten dieſe das Schloß nach dem Tode
des Prinzen Mirceg verlaſſen.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſcheungariſche Heeresbericht:
Die geſtern gemeldete Unternehmung öſtlich von Gör z

fortſetzend, eroberten unſere Truppen wieder einen feind
lichen Graben, nahmen 60 Italiener gefangen und erbeu
teten zwei Maſchinengewehre.

Jm Cadorn aſchen Bericht heißt es: An der Front
der Juliſchen Alpen griff der Feind mit Kräften, die mit
Sicherheit an drei Bataillone geſchätzt wurden, einen
Vorſprung unſerer Linien an. Fünf heftige aufeinander
folgende e wurden von unſeren Truppen mit
ſchweren Verluſten für den Gegner abgeſchlagen. Darauf
beſchoß der Feind mit zahlreicher Artillerie aller Kaliber
die Stellung. Die Unſerigen räumten hier am Nachmit
s der am meiſten ausgeſetzten vorgeſchobenen

räben.

Vom Balkan- Kriegsſchauplatz.
Der Krieg gegen Rumänien.

über die weiteren Fortſchritte an der Siebenbürgener
Front

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
Die Kämpfe beiderſeits des Schyl und des Olt

(Alt) Fluſſes ſchreiten günſtig vorwärts. Es wurden über
1200 eingebrachtNördlich von Campolung und bei Soosmez b
wehrten wir ſtarke rumäniſche Angriffe ab. Nördlich von

Sulta unternahmen rer l e e seine Erkundung auf den Mte. A un is. Südöſt
von Toelgyes blieben ruſſiſche Angriffe erfolglos. Au
den Höhen von Meſtekaneſtt Vorpoſtengeplänkel.

Der rum äniſche Bericht ſtellt die Operationen fol
gendermaßen dar: Jn der Gegend von Dragoslavele griff
der Feind von neuem wiederholt mit Unterſtüßung
ſchwerer Artillerie an, wurde aber überall zurückgeworfen
unſere Truppen halten ihre Stellungen. Jm Alt-Tale
hat der Feind Verſtärkungen erhalten und uns gezwungen,
gegen Salatruc und Brezoiu ein wenig zurückzugehen. JmJiulTal ſetzt der Feind eng Angriffe mit Heftigkeit fort;

trotz aller Gegenangriffe wurden unſere Truppen ge
zwungen, ſich auf die zweite Verteidigungslinie zurückzu
ziehen.

Die Rückeroberung Harſovas wahrſcheinlich.
Der Pariſer Berichterſtatter der Mailänder „Stampa“
berichtet der „Neuen Zürcher Ztg. zufolge, der Kampf in
Rumänien ſtehe jetzt im Zeichen des dritten feind
lichen Verſuches, in die Walachei einzudringen.

ie es ſcheint, habe der Feind auf dem Abſchnitt von
Harſova Verſtärkungen erhalten. Er verfüge
dort über das numeriſche Ubergewicht und die Rückerobe
rung von Harſova ſei daher wahrſcheinlich.

Der rumäniſche Raumverluſt an den Päſſen,
Jn einer Schilderung der militäriſchen Lage an der

rumäniſchen Front ſagt der Berichterſtatter der „Times“:
Die Rumänen ſind auf allen wichtigen Päſſen zurückge
wieſen. Alle Veränderungen der Front in der letzten
Woche und vorher ſchlugen zugunſten des Gegners aus.
Die Truppen Falkenhayns haben beim Vulkan
Paß die rumäniſche Grenze um 20 Kilometer, beim
Roten Turm-Paß um 25 Kilometer, beim Szur
du ke Paß um 27 Kilometer und beim Predeal-Paß,
wo am heftigſten gekämpft wurde, um 8 Kilometer über
ſchritten. Jn ihrem Bericht vom 14. November geben die
Rumänen zu, daß ſie an allen Päſſen, außer dem Predeal
Paß, Rückſchläge erlitten.

Die „Neuen Zürcher Nachrichten“ melden aus Paris
Der Militärkritiker des „Petit Pariſien“ ſtellt feſt, daß
nen in ver den Nutzen aus dem Zurückwerfen der

uſſen in der Bukowing und ſüdlich Dorna Watra Ziehe,
weshalb er ſeinen Angriff auf die nach Bukareſt führenden
Straßen verdoppele. Er ſei nun aller Beſorgniſſe um
ſeinen linken Flügel ledig.

Die Kämpfe in Mazedonien.
Der bulgariſche Generalſtabsbericht

vom 16. November lautet:
In der Ebene von Monaſtir (Bitolia) rückte der

Feind geſtern nach vergeblichen Angriffen mit ſchwachen
Jnfanterieabteilungen vor, die allein durch Feuer zurück
geſchlagen wurden. Jm Cernabogen dauerte der
heftige Kampf den ganzen Tag über an. Durch Gegen
angriffe warfen wir den Gegner, der ſich vorübergehend
der Höhe 1212 nördlich des Dorfes Tſcheghel zu be
mächtigen verſucht hatte, zurück. An der Moglena

ro nut wieſen wir ſchwache feindliche Angriffe ab. Auf
eiden Seiten des Vardar ſchwache Artillerietätigkeit.
wei Verſuche des FJeindes, unſere vorgeſchobene Stel

ung ſüdweſtlich von Doiran anzugreifen, ſcheiterten Am
Juße der Belaſica Planina und an der Struma
front das gewöhnliche Geſchützfener.

Monaſtir nicht gefährdet.
Dem „Asz Eſt“ wird aus dem bulgariſchen Haupt

guartier gemeldet: Auf beiden Teilen der weſtmazedoni
ſchen Front, beiderſeits der Eiſenbahnlinie Floring
Monäſtir und im Cernabogentoben Tag und
Nacht heftige Kämpfe, an denen bereits die neuen,
in Saloniki gelandeten Truppenkontingente teilnehmen.
Der kleine Erfolg bei Polog wurde vom Feinde mit
ſchweren Opfern exrkauft und hat auf das Schickſal
Monaſtirs keinen Einfluß. Berufene militäriſche Kreiſe halten Monaſtir nicht für gefährdet.

Gleichwohl erſchien den Serben die Einnahme
Monaſtirs ſo ſicher, daß ſie vor den letzten Angriffen
ſchon das Programm für die feierliche Ein
weihung der Stadt zur neuen ſerbiſchen
Hauptſtadt durch eine dort abzuhaltende Parade aus
earbeitet hatten. Um zehn Uhr ſollte die Parade der

ſerbiſchen Regimenter vor dem ſerbiſchen Kronprinzen
Alexander, um vier Uhr ein großes Feſtbankett ſtattfinden,
dem auch alle hinter der Front weilenden Mitglieder der
Skupſchting beiwohnen ſollten. Die deutſch-bulgariſche
eiſerne Mauer vor Monaſtir hat nun den ſchönen ſerbi
ſchen Plan vereitelt.
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Die Lage in Griechenland,
Der „Secolo“ Meldet aus Athen: Der fran zö ſi ſche

Kriegsminiſter hatte mit König Konſtantin eine
längere Unterredung, nach welcher er verlangte, daß ent
lang der alten griechiſchmazedoniſchen Grenze zur Siche
eld der Alliierten eine neutrale Zone geſchaffen
werde. Dieſe ſoll eine der Vorbedingungen für die Offen
ſive Sarrails ſein.

Mailänder Blätter melden aus Athen: Mit der Ver
bringung griechiſcher e nach dem Peloponnee wer-
den die franzöſiſchen Abteilungen nach und nach
wieder auf die Schiffe zürückge zogen werden.

Vom Seekriege.

Neue UBootOpfer.
Die heute vorliegenden Nachrichten melden acht weitere

Schiffsverſenkungen.
Die 113 Perſonen an Bord des verſenkten „Col um

bian“ waren Amertkaner. Die Mannſchaft belief
ſich auf 50. Die „Columbian“ war mit 1500 Pferden
nach St. Nazatre von Voſton abgefahren und von hier
aus mit dem Reſt der Stahlladung nach Genug in See
gegangen.

Der engliſche Tonnenverluſt.
Der Parlamentsſekretär der engliſchen Admiralität er

klärte von dem Geſamttonnengehalt der briti
ſchen Handelsdampfer von 1000 Tonnen und darüber zu
Beginn des Krieges ſeien bis Ende September 1916 etwas
über 2 Prozent verloren gegangen. Dies um
faſſe alle Verluſte ſowohl durch den Krieg als auch durch
Séegefahr.
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Jm feindlichen Ausland
arbeiten Regierung und Preſſe nach mtt allen
Mitteln der Lüge und der Entſtellung, um end deutſchen
Erfolg in der Skagerrakſchlacht abzuleugnen und aus dem
Erfolg der deutſchen Flokte einen engliſchen Seeſieg zu
machen. Es iſt dies ein völlig ausſichtsloſes Bemühenangeſichts der Tatſache, daß die 8 erl uſte in der Schlacht
und auf dem Nachtmarſche bei der engliſchen Flotte nahe
zu 170000 Tonnen und 9000 Mann, bei der deutſchen
Flotte dagegen nur 61 000 Tonnen und 2863 Mann be
kragen haben. Dieſer Unterſchied der Verluſtziffern iſt
ein ſo gewaltiger, die angeführten Zahlen ſprechen eine ſo
deutliche Sprache, daß es der engliſchen Zenſurbehörde,
obwohl ſie in der rückſichtsloſeſten Weiſe alles unterdrückt,
was nach ihrer Meinung irgendwie die e ſchen Jnter
eſſen ſchädigen kann in der Reichstagsſitzung. vom
30. Oktober d. J. hat der Staatsſekretär des Reichsamts
des Jnnern D. Helfferich darüber genauere, in ihrer
Schärfe geradezu frappierende Angaben gemacht nicht

gelungen iſt, die Wahrheit über das Ergebnis der Skager-
rakſchlacht vollſtändig zu unterdrücken. So hat, wie Kapitän zur See Hollweg in, einem Aufſatze über die

Aufgaben der deutſchen Flotte im Weltkriege mitteilt, der
engliſche Admiral g. D. Morſty der Wahrheit über
den Ausgang der Schlacht die Ehre gegeben, indem er (im
„Mancheſter Guardian“ vom 28. Oktober 1916) ſchrieb

„Müſſen wir uns noch einmal der fürch
terlichen Gefahr ausſeten? Verlangt das
Anſehen unſerer Flotte noch einen weiteren Beweis
Ich denke, nein! Ich meine mit Admiral Sir Bowden
Smith und vielen anderen hervorragenden Seeoffi
ſchlecht daß unter allen Umſtänden die nächſte See
chlacht, von der das Schickſal Englands und der Welt

abhängen wird, an unſerer eigenen Küſte ſtatt
finden muß. Der Feind ſoll uns aufſuchen.
Unterdeſſen halten wir unbeſtritten die Herrſchaft zur
See.
Dieſe Worte, wenn man ihnen nicht etwa Gewalt an

tun will, kann nur als ein volles Eingeſtändnis
des Sieges der deutſchen Flotte in der Ska-
gerrakſchlacht verſtanden werden. Wer auch nach dieſem
Zeugnis von engliſcher Seite den Verſuchen, den Kampf
erfolg der deutſchen Flotte in einen engliſchen Seeſieg,
wohl gar in einen ſolchen von entſcheidender Bedeutung
umzulügen, noch Beachtung ſchenkt, dem iſt nicht zu helfen

Politische Cebersicht.
EngliſchAmerikaniſches.

Londoner Blätter behaupten, daß in Waſhington in
der nächſten Woche über die auswärtige Politik der Ver
einigten Staaten für die weitere Dauer des Krieges ent
ſchieden werde. Der Präſident werde ſich mit den Mit
gliedern des Kabinetts und den hervorragendſten Führern
ſeiner Partei im Kongreß beraten und danach die zu
künftige Politik beſtimmen. Ein engliſcher Journaliſt be
en ferner, ein Mitglied der Regierung in Waſhington

abe ihm geſagt. Unſere Hände waren wegen der bevor
ſtehenden Wahlen und der Unſicherheit, die ſie mit ſich
brachte, für einige Monate gebunden, und es war un
möglich, viel zu kun. Jetzt haben wir wieder freie Hand
bekommen und können, ohne uns gehindert zu fühlen,
weitere Schritte tun. Der Korreſpondent teilt mit, es
läge noch keine Andeutung darüber vor, wie die neue
Politik der Vereinigten Staaten ausgehen werde. Man

M

habe ihm aber zu verſtehen gegeben, daß die Verhand

2

lungen ſowohl mit Deutſchland als Much mit England
energiſcher geführt werden würden. Vermutlich würden
zuerſt die zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten ſchwebenden Fragen zur Verhandlung gelangen.
Der Korreſpondent der „Times“ meldet daß der Präſident.
jetzt wahrſcheinlich Deutſchland gegenüber in der ABoot
frage energiſcher auftreten werde. Es e nicht nötig,
daß man dieſen engliſchen Preßberichten gro Wahrheits
bedeutung beimißt. Jntereſſant ſind ſie nur dadurch, weil
ſe den Weg zeigen, den die engliſchen Wünſche gehen.
Vor allem hofft England immer noch ſtark, daß es durch
Amerika von der Unterſeebootpeſt befreit werde, da es ſich
ſelbſt zu ſchwach fühlt, gegen die deutſchen UBoothelden
zu fechten. überall her möchte ſich England Hilſe holen

bald durch Drohungen, bald mit ſcharwenzelnden Bitten.
d

„„Dänemark. „Ekſtrabladet“ berichtet, der engliſche Kon
ſul in Aarhus habe von der Stadtverwaltung verlangt
daß ſie den Konſervenſabriken, die Waren n a
Deutſchland agusführen, die Fabrikräume kün
di gen ſolle, anderenfalls würden die engliſchen Kohlen
lieferungen an die Stadt eingeſtellt werden. Die Stadt
habe ſich der Forderung gefügt und bereits ſechs
Betrieben die Fabrikräume gekündigt. Das Miniſterium
des Auswärtigen habe von dem Bürgermeiſter einen aus
führlichen Bericht verlangt und werde vorausſichtlich bei
der hieſigen engliſchen Geſadtſchaft gegen das eigenmächtige
Vorgehen des Konſuls proteſtieren.

England. Jm Verlaufe einer Beſprechung der hohen
Lebensmittelpreiſe hob Runciman die Wichtigkeit der
Transportfrage hervor und kündigte die bevorſtehende Er
nennung eines Lebensmittelkontrolleurs an,
der große Vollmachten beſitzen ſolle.

Vereinigte Staaten von Nordamerika. Das New
Yorker „Journal of Commerce“ berichtet dem „Zürcher

zufolge, daß die amerikaniſche Munitions
ausfuhr ſeit Januar 1916 für die Alliierten 1617
Millionen Dollar erreichte. Eine Depeſche der
„Aſſockated Preß“ aus El Paſo in Texas meldet, daß dort
aus Chihughug die Nachricht eingegangen ſei, der
deutſche Konſul in Parral, Edgar Ko ch, ſei entweder
getötet worden oder er werde von den Räubern Villas
in der Nähe von Santa Roſalig gefangen gehalten, um
Löſegeld zu erpreſſen. Man glaubt, daß Koch mit Silber
barren im Werte von 50 000 Dollar, die für eine ameri
kaniſche Bergwerksgeſellſchaft beſtimmt waren, von Parrat
abgereiſt war.

Deutschland.
Zum Ableben des deutſchen Votſchafters in Wien.
Die Leiche des deutſchen Botſchafters von Tſchirſch
ky wird äm Sonnabend in der evangeliſchen Kirche in
Wien eingeſegnet, worauf die Überführung nach Dres
den erfolgt. Am Montag findet in Hoſterwitz bei Dres
den die Beiſetzung in der Familiengruft ſtatt. Der
Kaiſer hat der Witwe ein herzliches Beileidstelegramm
geſandt, ebenſo u. g. die Könige von Sachſen und
Bayern, ſowie der Kaiſer von Oſterreich UngarnDer neue Chef des Ketdeſſ un Als Nach
fölger des Generalleutnants Gröner wurde der der ſächſi
ſchen Armee angehörige er Oberſtleutnant vom
Generalſtab Freiherr von Oldershauſen unter
gleichzeitiger Beförderung zum Oberſten zum Chef des
Feldeiſenbahnweſens ernannt.

Der Geſetzentwurf über die Einführung der Hilfs
dienſtpflicht iſt inzwiſchen den Bundesre gerungen
zugeſtellt worden. Ob aber der Reichstag bereits zum

Dezember einberuſen wird, um zu dieſer Frage endgültig
Stellung zu nehmen, wird bis auf weiteres bezweifelt.
Von ſeiken der Regierung wird die Angelegenheit jeden
falls mit der größten Dringlichkeit behandelt, was auch
ſchon daraus hervorgeht, daß von ihr eingehende Be
ratungen mit den Führern der Parteienüber die Einführung der Hilfsdienſtpflicht gep
werden.

Jn der Bundesratsſitzung vom Donnerstag
langten zur Annghme der Entwurf einer Bekannt
über die Bearbeitung der Volkszählung vom 1
zember 1916, der Entwurf einer Verordnung über S
kartoffeln, der Entwurf einer Bekanntn
Erhaltung von Anwartſchaften aus der K
ſicher ung ſowie eine Ergänzung der zum
Feſtſtellung von Kriegsſchäden erlaſſenen Ausführungs
beſtimmungen.

Der Appell Hindenburgs an die Landesbehör
den und die Landwirkſchaft betreffs gründlicher
Behandlung der Frage der Ernährung des Volkes und
insbeſondere der Arbeiter, wird, wie man erwarten konnte,
von der bündleriſchen „Deutſchen Tageszeitung“ mit einem
ſehr ſüßſauren Geſicht aufgenommen. Sie ſtellt ſich zwar
ſo, als wenn ſie den Brief des Feldmarſchalls mit Freuden
begrüßt, erhebt aber gleichzeitig allerlei Einwendungen,
unter denen die ſonderbarſte iſt, daß man der Produktion
nicht freie Bahn und den nötigen Rückhalt zur Kräftigung
gebe, Indeſſen ſoll auf dieſe Dinge e nicht eingegangen
werden, da das Bündlerorgan hinzufügt, von berufenen
land wirtſchaftlichen Stellen B auf Grund des Hinden
burgbriefes ſofort eine umfa nde Propaganda
in die Wege geleitet worden. Sollte u dies beſtätigen
und ſollte die Propaganda Erfolg haben, ſo würde das
ſicher allgemeine Genugtuung hervorrufen. Jn unſerer
Wiedergabe des n Briefes an den Reichs
kanzler ſind, wie wir nachträglich bemerken, die beiden
letzten Abſätze fortgefallen. Sie waren in der „Frantf.
Ztg.“, der wir das Schreiben entnommen hatten, nicht ent
halten. Wir tragen ſie hiermit nach: „Jch habe den Ein
druck, daß der beſte Wille und die Tatkraft unſerer in ihrer
Tüchtigkeit und Lauterkeit unübertroffenen Beamtenwelt
mürbe wird durch das Beſtreben, in langwieri i n
Beratungen den Bedenken aller Art möglichſt
gerecht zu werden. n e e iſt die Folge. Eure
Exzellenz wollen die darin liegende Gefahr nicht ver
kennen. Das Volk will ſtarke, entſchlußkräftige
Beamte ſehen, dann wird es auch ſelbſt e ſein und
mancher unbequemen Maßnahme willig ſich beugen.

Darlamentarisches,
K Das Abgeordnetenhaus hat Donnerstag nachmittag

ſeine erſte Sitzung in der Herbſttagung abgehalten. Die
Mitglieder waren in überaus großer Zahl erſchienen
Auf dem Platze des im Felde gefallenen nationglliberalen
Abg. Dumrath lag eine großer Lorbeerkranz mit weißen
Schleifen Präſident Graf Schwerin Löwiß eröffnete
die Sitzung mit einer von den Abgeordneten ſtehend an

h



e Anſprache in der er auf den neuen Zuwachs un
e rer Feinde durch Rumänien währ

Landtagspauſe, auf die heldenmütige ſiegreiche Tapferkeit
unſerer Truppen und auf den mit Hell

chaftskampf hinwies. Er ſtreifte auchausgefochtenen Wirtſ

die bevorſtehende Einführung der Zivildienſtpflicht, ber mi rage S hltonte den ſtarken Kgſnt d die en ges der Sitzung gab der Miniſter des Jnnern im Namen
der Regierung eine Erklärung zu den über die Polen
frage gehaltenen Reden ab.
die Regierung bleibe jetzt wie früher unverändert auf der

Ententeländer durch das Mißraten
erlitten hat und gab unter lebhafte
tung Ausdruck, daß die deutſchen U
ſchwer machen werden, den Reſt noch einzubringen. Nach
Erledigung der Formalien wurde das Diäten geſetz in
erſter Leſung beraten, d. h. nach
einiger Abgeordneten das Geſe
ſervativen Abg. Frhrn. v. Zedlitz
überwieſen, 1ſich das Haus guf Freitag 3 Uhr.
verordnungen, Antrag auf Teuerun
beamte,

auf Antrag des freikon

Nach kaum n Sitzung vertagte

Reiches zu
der Treue,
geſchworen

end der fünfmongtigen

gleichem Heldenmute

mit der

der Weltgetreideernte
m Beifall der Erwar-
Boote es der Ententez t Grundlage

kurzen Bemerkungen gehaltenen

einer Kommiſſion
agesordnung: Not

gszulagen für Staats
Das

Zur Wiedererrichtung d
Polen

Die ruſſiſche n n erklärt
ſcheudeutſche und die öſterreichiſch-ungar

von der Beſetzung eines Teiles des

en
Staat proklamiert.

Die ruſſiſche Regierung erblickt
Deutſchland und Oſterreich-Ungarn
der Grundſätze des internationalen
biete, Bewohner eines beſetzten Gebietes zu zwingen (h),
die Waffen gegen ihr eigene s V
heben. Die ruſſiſche Regierung era
als wertlos.
zweimal über das polniſche Probl
p. hane die Bildung eines Königreichs Polen, das ſämt
liche polniſche Gebiete umfaſſen ſolle.

Die Petersburger Telegraphenagentur meldet: Die
diplomatiſchen Vertreter Rußlands
den, den Regierungen, bei denen ſi
genden Proteſt zu überreichen:
Regierung beauftragt, folgendes zu
zellenz zu bringen: Jn Mißacht
rechts haben die deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Militärbehörden in Warſchau
eine Kundegbung erlaſſen, wonach
zen von Polen künftig einen geſo
ſollen. Die ruſſiſche Regierung e
gegen dieſen Akt, der eine neue Verletzung inter-
nationgler Verträge darſtellt, die feierlich von
Deutſchland und Oſterreich- Ungarn

erklärteihn für null und nichtig
daß die Provinzenndes Königreichs
haben

Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt a aroder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden vie Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Bekanntmachung
Meine Verordnung vom 26.

Juli 1916, betreffend Verbot des
Zw ſchenhandels mit Gewebhr
teilen zu Militärgewehren, wird
hiermit aufgehoben.

Magdeburg, den 10. Nov. 1916.
Her ſtelvertr. Kommandierende

General des IV. Armeetorps.
Frhr. von Lyncker,

General der Jmanterie
s enlto des Suche er Batatllons

Ein größeres
Läuterschwein

ſteht z verkaufen
Lauchſtedter Str. 34.

Ein großes Läuferſchwein
ſtebt zum Verkauf Wallendorf 10.,

Eine Ziege
zu verkaufen Leipziger Str. 78

Ein Ofen
zu verkanfen Gr. Ritterſtr. Hof.
2 Benstellen mit Manrmſze,
1 kür Bürozwecke passender

Schrefbtgch nebst Stunl,
1 größeres Bild u veraufen,
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Geh. guterhalt. Poppen wagen

wird zu krufen geſucht. Angebote
unter „Pupre“ an die Exp d Bl.

Gebrauchte Scheckdrucker

Kontrollkasss
zu kaufen geſucht. Ange“ote mit
Fabriknummern und bill g* m
Preis erbeten urter J P 14959
an Rudolf Mosse, Berlin 8W 19,

on machend, eine Trennung des polniſchen Gebietes
ußland und deſſen Erhebung zu einem ſelbſtändigen

Unſere Feinde bezwecken offenbar,
durch ruſſiſchpolniſche Rekruten ihre Armeen aufzufüllen,

Rußland habe ſich ſeit Beginn des Krieges

einen inkegrierenden Beſtandkeil des ruſſiſchen

es Königreichs Armee,

offiziell Die J Maſchinengiſche Megrernng haben, n
ruſſiſchen Bodens Ge beſtehenden

der Armee
notwendig,

ſchen Heere

Inzwiſchen hat ſich auch der u ſieh e Reichsrat
Polenfrage beſchäftigt. 3

-1915 von dem ehemaligen Miniſterpräſidenten Goremykin

auf dieſen Aufruf, als das Blut der ſtolzen V
auf dem Felde und einzig für die heilige Sache der Vertkeidigung der Integrität e e gegen den An der
ſchlag des grauſamen Feindes, der keine Freiheit und Ge
rechtigkeit kenne, vergoſſen werde.

öſterreichiſchungariſche
Polen enthält bereiks die Beſtimmungen für den

freiwilligen nVom 22. November an werden für die ſich frei
willig Meldenden Liſten aufgelegt.
den ſolgende Waffengattungen gebildet

gen und Fahrweſen.

die Rechksverhältniſſe Handelt, vorübergehend dem deut

bilden, und daß ihre Bewohner durch den Eid
den ſie dem Kaiſer, meinem erhabenen Herrn,
haben, gebunden ſind.

Hirſchberg der Regiſtrator a. D. Philip. Zwerſchke,die Handelsfrau Pauline N. und die vekehelithte Berta K.
zu verantworten. Sie hatten das Gerücht verbreitet
Bürgermeiſter Dr. Wiesner erhalte in einem
Hirſchberger Buttergeſchäft wöchentlich drei Pfund
Butter mehr, als ihm zu kän den. Wie die
Verhandlung ergab, war dieſe Behauptung haltlos. Das
Gericht verürteilte den Regiſtrator zu zwei Wochen
Gefängnis und die beiden Frauen zu Geldſtrafen bis
zit 30 Mark.

Verurteilung eines Räubers. Aus Eiſenach wird
gemeldet: Der aufſehenerregende Raubanfall im Annakal
am 15. Juni d. J. hat vor dem Schwurgericht Gotha ſeine
Sühne gefunden. „Der Wirker Hugo Wolf aus Apolda,

r die Kindergärtnerin Anng Kroll aus Ludwigsluſt
beim Spagziergang überfiel, ihr die Handtaſche mit 24 Mk.
Jnhalt, eine goldene Broſche und eine Kette abnahm und
ſich außerdem der Körperverleßung ſchuldig machte, wurde
zu 6 Jahren Zuchthau 10 Jahren Ehrenrechts-
verluſt und Stellung unter Poligzeiauſſicht verurfeilt. Mit
ſeinen früheren Straftaten erkannte das Gericht auß
15 Jahre Zuchthaus und Nebenſtrafen,

Vermiſchtes.
Reicher Fiſchfang und doch unerhört hohe Preiſe.

Aus Cran z ſchreibt man der „Köngisb. H. Z. folgen
des: Bei dem ſchönen und ſtillen Wetter hatten die
Cranzer Fiſcher, die faſt alle zur Ausübung ihres Ge

um Schluſſe der

Miniſter Protopopow ſagte,

des Aufrufs des Generaliſſimus und auf der

Rede. Die Regierung ſtütze ſich ebenſo ſicher
ölker einzig

Verordnungsblatt für

Sinne in die polni ſche
Bis auf weiteres wer

Jnfanterie mit
ewehrabteilungen, Reiterei, Sanitätsabtejlun

Um der polniſchen Armee nach den
völkerrechtlichen Beſtimmungen die Eigenſchaft
eines kriegführenden Staates zu ſichern, iſt es
ſie, ſoweit es ſich um die oberſte Führung und

einzuverleiben.
in dieſer Tat von

eine grobe Verletzung
Völkerrechts, das ver

gaterland zu er
chtet die Proklamation

em ausgeſprochen und
Das Arteil

ſind angewieſen wor
e beglaubigt ſind, fol
„Jch bin von meiner
r Kenntnis Euer Ex
ung des Völker

blärt. Bei

L Eine

r eitrotpflegerund Lublin ſoeben den en
die ruſſiſchen Provin
nderten Staat bilden
rhebt Einſpruch

zweimal je

beſſern. Ei
lich, als die

beſchworen ſind, und

Jch ſtelle feſt, rg e achten war.Polen nicht aufgehört

Gute halt Herrenfahrrud
mit Bereifung ſofort zu verkaufen.

Zu orſragen Te cher 35 pt.
u verkaufen

ein flanwmiger Geshochhert,

1 Broiſchneitemaſchine, 2 neue
Bilder, Gr. 68)55.
in der Ex ed. d. BI.

zu kaufen geſucht. Näheres in
der Exved d Bl

Wohnung
Stuke, K. u. HK) pr. 1. Jan. an
Leute ohne Kinder zu verm eten

Neumarkt 39.
Ein f. eundl. ſauberes mödr.

Zimmer zu vermieten

Wegen Beiſeiteſchaffung von Bohnenkaffee hatte ſich
vor der Magdeburger Strafkammer der Kaufmann Her
mann Knape aus Kalbe a. S. zu verantworten.
Beſtands aufnahme vom 3.
Zentner verſchwiegen, die er in ein Verſteck geſchafft hatte.

deren Stelle im Falle der Nichteinbringlichkeit für je lo
Mark ein Tag Gefängnis tritt. Von den verhehlten Vor
räten wurden 7,35 Zentner für dem Staate verfallen er

Geſinnung und Gwinnſucht des Angeklagten ausdrücklich
hervorgehoben.

Entwendung vom Schöffengericht Chemnitz. Die

Butterkarten zweimal je ein Brotmarkenheft und

Abenshaltung mit Hilfe dieſer Ausweiſe etwas zu ver

mädchens drohte. Die Angeklagte wurde zu einem Monar
Gefängnis verurteilt, da die Entwendung der Karten
einem Diebſtahl von Legitimationspapieren

Xarnung vor übler Nachrede.
riſcher Beleidt gung hatten ſich wonnde

Zu erfragen za I h 9 er r bisnachmittags v die Stromlieferung zwecks VorGebr Handwager nahme von BVetriebs arbeiten ſeitens der Ueherlond. Weber Hullegche Sr. 3.

zentrale unterbrochen wird

werbes auf längere Zeit beurlaubt ſind, ganz beden-
tende Fänge erzielt. 100 Zentner Dorſch waren
es wohl faſt jeden Tag; es gab aber auch Tage, an denen
ſie mehr als 150 Zentner hereinbrachten, Damit ſie
ſchneller nach und von ihren Fangplätzen kommen können,
iſt ihnen von der Regierung ein Dampfer geſtellt, der ſie

in zwei Reihen hintereinander ins Schlepptau
im Von dieſen gewiß großen Fängen hat aber Cransß

lautete auf 2700 Mark Geldſtrafe, an S und auch die Sſtpreußen wenig oder gar nichts ab
bekommen. Täglich waren Aufkäufer aus Elbing und
Danzig hier, die alle Fiſche mit fortnahmen und die Preiſe
ungeheuer in die Höhe trieben Trotzdem ſie
ſich Körbe und Leinwand zum Verpacken der Fiſche ſelbſt
mitbrachten, haben ſie 75 Pf. für das Pfund Dorſch, einen
unerhört hohen Preis im Großhandel, gezahlt. Nun hat
ſich die Militärverwaltung ins Mittel gelegt und mit den
Fiſchern folgendes vereinbart Von den jetzt hereinkom
menden Fängen haben die Fiſcher zur Verſorgung von
Cranz und Umgebung bis 70 Zentner zurückzubehalten und
den Reſt an die Milikärverwaltung des 1. Armeekorps
abzuliefern. Der Preis wurde auf 50 Pf. das Pfund feſt
geſetzt. Zur genauen Kontrolle und überwachung iſt ein
Beamter n Zu bemerken iſt hierzu, daßjene Fiſche, die die Händler mit dem unerhörten Preiſe
von 75 Pf. bezahlen, in Merſeburg beinahe das Drei
fache koſten.

Gerichtsverhancllungen-

S Bei derJanuar d. J. hatte er 11,45 alle in
nimmt.

der Arteilsbegründung wurden die niedrige

ſtrenge Ahndung fand eine Brotmarken-

es Beamten, der nebenbei ehrenamtlich als
tätig iſt, hakte im Juni und Juli d. J. aus
Ehemann anvertrauten Brotkartenheften und

eine Butterkarte entwendet, um ihre
nen Teil dieſer Karten verbrannte ſie ſchließ
Entdeckung infolge einer Anzeige ihres Dienſt

gleich zu

Wegen verleumde
Sbülengericht in

Bekanntmachung. Preis unter „Acker“ a d. Exp. d. Bl.

Wir geben hiermit bekannt, daß am Sonntag

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Pferde werden
geschoren

lin und außer dem Hauſe.

Bectnaässen,Befreiung gar. ſofort Alter und

v Geſchlecht angeben. Auskunft umMerſeburg, den 17. November 1916. ſonſt u Meter Samitas, Furka
etüdiiſches Eleltrizüutsmerk Merſehurg. e

yl;ſchuhe,
Teichſtr. 27.

zu vermieten Kl Ritterſtr. 5 III.
Gut mödſ. Dinmer

mit elektr Licht an beſſern Herrn
zu vermieten, Näheres in der
Exned. d. Br7
freue möbl. Immer
mit elektr. Licht u. Berliner Ofen
zum 1. Deiember zu v rmieten

Chriſt'anenſir, 5 vart I.
Hube 00. eine Vornang
ſofort oder ſpäter zu mieten geſ.
Off u. „Stube“ g. d. Exp d. Bl.

(1 oder 2 unmöbſ. gimmer
freundlich, in ſaub. Hauſe gelegen,
von ält. einz Herrn für 1 Jan.
1917 zu m'eten geſucht. Off. mit
Preisar gabe vnter „Zimmer“ an
Die Exped. d. B.
Sofort mobl. Wohnung geſ.
deſtehend aus Stube, Kammer v.
Kochelaß.

Off rten unter W R an die
Exved d Bl. erbeten

Laden Sesuch.
Für unſer Schotkoladengeſchäft

uchen vaſſ enden Laden in leb
hafter Geſchäftslage zu mieten

Offerten erbitten an

Halle a. G., Neue Promenade 8

Möbl. Zimmer e

Ab. Gentzseh, G. m. b. 9
W

Holzpanfoffeln,

Wehen Aufgabe der Puchtung. ten eLederhandlung von

Die am 13. d. Mts. anberaumt geweſeneViehberſtelgerung PfdKleive Ritterſtr. 12.

findet am Montag den 27. November d. Js. auf dem Hofe
des hieſigen Rittergutes von vormittags 10 Uhr ab ſtatt.

hat abzugeben

Es kommen zum Verkauf gegen Barzahlung und
Rittergut Geuſa.

unter den bei Beginn der Verſteigerung bekannt gea en Pritna [0ssflbiseh46 neumülchende, nieder und hochlragende Kühe,

1 Bulle, Schmeer, Wurst,
Schinkev, Sülze11 tragende Fürſen.

t uchttragende Färſen und

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß zur Ausfuhr

2

empfiehlt

Külber, Arthur Hoffmann,oſtfrieſiſche Nachzucht. Roßſchlächterei,
Obere Breite Str. 4. Tel. 364,

Mehrere Leute
zum Weidenſchneiden

(auch Frauen) werd. angenommen,
Alb. Naundorf, Korbmachermſtr.

Jokannisftr, 18
3- 10 v täglich zu verdienen

Näh. i. Sratisproſp.
(mit Garantieſcheind. Jon.
ScRhulte, Adressenveriag, Cöln 168

von Nutz- und Zuchtvieh aus der Provinz Sachſen in jedem
Falle die Genebmigung des Viebhandels Verbandes der
Provin- Sachſen erforderlich iſt. Bekanntmachung v 8.4.1916

Nähere Auskunft hierüber gibt der Vtehhandels
Verband in Magdeburg, Kaiſerſtraße 65, mit dem en Ver
bindung zu ſetzen iſt.

Rittergut Köhſchliß
bei Station Schkeuditz der Strecke Halle S. Leipzig.



Die öffentliche kprechſtunde der

Auskunſtsſtelle des Roten Kreuzes
figdet Seffnerſiraße 1 jeden Tag

nur in der Zeit von 11--1 Uhr
ſtatt

Nachmittags iſt die Auskunſtsſtelle anderer Arbeiten
wegen unbedingt geſchloſſen

Merſeburg, den 16, November 1916.
Der Mobilmachungssusſchuſz

e
Wintermänte

in den neuesten Formen für

Damen Mädchen Amnsger
Sehr Kleidsame, preiswerte Neuheiten

in allen Preislagen
Schwurze Prllsch-,

Actrachon- n Tuchmäntel
Sehr grosse Auswahl! Billige Preise!

S mit den F

S Kartoffelkarten oder eartoffelnt
0, November an nicht

Glenhon 332.
e ee

e

S e S
Getwinnauszug

der

234, Königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie.
5. Klaſſe. 16. November 1916.

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe r Nummer in den
un

9. Ziehungstag.

beiden Abteilungen

(Ohne Gewähr. H. A. V) (Nachdruck verboten.
In der Vormittag s Ziehung wurden Gewinne über 240 Mk.

gezogen
2 Gewinne zu 30000 Mark.
6 Gewinne zu 5000 Mark. 132161 191368 211926
88 Gewinne zu 8000 Mark. 8524 25050 28012 88152 85979 39886

48970 59390 64488 66924 69390 73251 80097 84159 386950 87063
95645 100904 109954 125407 128007 129565 183384 138579 140493

154885 155671 169643 170202 177309 185621 187495 191410 192952
218105 221626 226160 226274 228231 230115

164 Gewinne zu 1000 Mk. 1818 7835 14537 16080 19221 20690 22046
28722 209653 30037 30671 34227 34837 37935 38371 41640 44570 44727
45045 18808 62699 63197 64704 67523 74745 74948 77075 77681 7919
86508 87266 88302 92588 98232 100880 103969 108114 113786 118 55
ſ22118 127494 133388 141901 142008 142808 143187 144599 145194 145908
145986 146047 148867 155656 157746 161881 166200 166576 166959 169343
179020 180642 180688 188206 190696 198731 204601 204773 205260 205706
208479 210891 211328 212948 213277 214462 218484 219491 221362 222150
223269 227452 233029

204 Gewinne zu 500 Mark. 3500 4538
17496 19144 19665 20907 223868 26392 27605 29465 31512 38569
42490 413606 14700 44994 48104 48218 49578 53998 55908 60788
63847 Des 73394 74068 74867 76207 76297 81033 81811 82002
87208 87879 94257 94660 100195 103478 104006 108555
119679 120590 122500 123448 124550 124888 125650 126366
139119 139900 141109 141924 145205 146703 149633 150294
158723 159024 166240 170791 173363 173839 175212 175516
185570 186669
205919 209141
226834 231082

In der Nachmittags Ziehung wurden Gewinne über 240 Mk.

gezogen
s Gewinne zu 15000 Markt. 168881 171316 181829
2 Gewinne zu 5000 Mark. 40117
74 Gewinne zu 8000 Mark. 8876 22467 30137 32122 32791

56124 67299 60804 61968 69367 86270 88152 88461 89766 110906 122039
153320 141102 142092 150444 150771 151078 155486 168061 173004 17656526
178406 187137 189621 191816 216665 224873 228289 229657 231439

156 Gewinne zu 1000 Mark. 1582 2909 5910 11253 11805 14540
4845 28617 32176 86331 837911 39771 40305 43024

50 641983 70870 73336 80072 85027
112901 113451 114905 122148 122440

ß 147229 147504 148667 154316
9 521 171830 175467 175821
5 206316 206956 207338 207742
1 224192 8 225293

141229

45722
93831

151537

199456

5214 5653 14731 14984 m
424 10
64204
84829

114386
134468
153250

185475
202069
226201

188908 191668
2109536 211129

191878

212735
197958
217420

198392
218171

199632
2205965

33876 654574

15382
44039

86510
123632
161402
177396

216184

209570 21 11740 213804 7t230128 230796 2 231866 231723 2383128
verblieben: 2 Prämien zu 330 000, 2 Gewinne zu 1009000,

60 000, 2 zu 40000, 14 zu 80 000, 22 zu 165000, 66 zu 10000, 186
3000, 3814 zu 1006, 5098 zu 500 Mark.

24

2 zu 75090, 2 zu
zu 5000, 1794 zu

Der Vorſtand des Vereins zur Förderung der Fugendpflege

genötigt geſehen, zu veſchließen, da
9 burger Kinderrewahranſtalt, Singen

an neben den FleiſcheZeilkarten auch Kartoſfel-Teitkarten abgegeben
werden müſſen. 3

Felix Möhius, Tierfer Keller.
Sonnabend

Junge fette Ware

Jugendpflege.
Jmfindet Honnerstag den 28. November, vorm. 10 Uhr in Merſebarg

in der ſtädtiſchen Turnhalle Wilhelmſtraße eine Konferenz ftate,
betr. Durchführung des Miniſterialerlaſſ
Jugend und Familien Abende.

Es werden dazu alle Leiter
zuſammengeſch oſſenen Jusendvereine
Lehrer und Lehrerinnen ſowie alle, d
der Jugentpſlege und Jugent erziehüng haben eingeladen.

Merſeburg, den 14. November 1916.

tie

in der Stadt Merſeburg (E V).

Volkskü
Wegen der herrſchenden e

e.
Mentag den 20. November d. 98

ſes Beſchluſſes bemerke
für die Volksküche

r e
T.

asführung die

er Kartoſfe
c. eingeveckt

Be e
lä

karten ausg
Ohne die vorſtehend angeordnete Abg

cht mehr abgegeben werden
kriegsküche, Seffnerſtraße

Abnahme von Karten (Fle
gerJn er Kinenach wie vor ohne

Auftrage des Herrn Königlichen Regternnaspräſidenten

es vom 5. Oktober über

und Leiterinnen der in dem
Verein zur Förderung der Jugendpflege in der Stadt Merſeburg

alle Schulleiter, Geiſtliche
Jntere ſſe für das Werk

Volksbibliethek
und Lesehalle

geöffnet

h n mitars

S

Direkt. G SehIGel-
Sontag en 9. Hovemhber,

abends s Um
Vie'seitigen. Wünschen zu

entsprechen!
Das beste Volksstück

der Spielzeit 1916.
W Sonwmag ein beispielloer Erfolg

5 S JDas Giüchimädel.
Voiksstück mit Gesang io
3 Akten von Reimann und

Sch war.

Operettenpre se!
Vorverkaut wie bekannt.

Nachm. 4 Dhr nochmal
für die Kleinen

Die lustige Bubengeschichte

Hax und Hioritz.
Kleine Preise: 0,60, 0,35 0, 25.

11 12 Uhr Vorverkauf
im Saal

W n9 ma n2 Ubr von der Neu
mar ktebrücke.

karken) ausgegeben.
Her Magirat.

Barth.
ländiſche Frauenverein

MerſeburgeſStadt.
B.: M. Blancke

Der Vat

z

Tüchtsge

Dön und erbeten
stellen sofort in dauernde Arbeit bei gutem Lohne ein

Veleipigte laeger, Rothe- und Siemens Werke IMt-Ges.

Lelpzig Eutrltzsch, Cörltzergtrasre 16 16.

Almmergenſe, Pſaurer,
kemenſurhelfer, Maschinis,
Atbellerumnd Arbeſfetinnen
gesucht

Allsem. Hocnnansgeselschaft
mittelgeutscng Suchstoftwerke

roB- Kayne.

Peifscnennobler,
Arbeitsbarsehem,
Arbeitsmädoehen

sofort gesucht

S

S

jchen Lohn Beschaäftigung.
Zu melden bei

Pautührer C. ECRarett, Güterhabnhet Herzehurg, gegenther der Garanstalt.

ſucht.

Stadtbrauerei.

acker
(militärfrei und gewandt) geſucht.
Hute Zeugniſſe. Perſömn! iche Mel
dungen 16 12 Uhr mittagsMhcerfih hahent in t

Portier
geſucht, invalider Sattler oder
Schuhmacher bevorzugt,

Th. Groke, Akt. Ges.
Meſrere Arhelſer

und Arvelterianen
werden eingeſtellt.

C. Günther jun.,
Baugeſchäft, Friedrichſtr. 36.

Bursche
für mein Eſelgeſchirr geſucht.

Trehbst, Hordtr.
Suche zum 1. Januar ein nicht

zu junges
Dienstmädehen.

Frau Deekert, Dompropſtei 1.
Ordentliches, ehrliches

Waäacdoehem,
welches in der Hausarbeit Beſcheid

eiß, zum 1. Januar 1917 geſucht.
au Martha Schladitz,

Gotthardtſtr. 13
u

ine Aufwartung
(Mädchen oder Frau) ſof. geſucht.
Frau Lehmenn, Dammſtr. 6, pt.

Hierzu eine Beilage.
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Seilage- zum „Merſebhnrger Correſpondent“
Nr, 272

in Deutſchland.
Jm Zentralrat der deutſchen Gewerkvereine wurde

kürzlich die Frage der Beſchäftigung aus ländiſcher Arbeiter

per en a einem Bericht darüber
rerbr ein Gewerkvereinsmitglied, das im Felde ſtdem „Gewerkverein“ U. a. 8 ſeht

„Jch kann es ſchlecht glauben, daß ein Kollege, dermitgeholfen hat, den Feind zu beſtegen, gewillt l mit
dem Ausländer gemeinſam zu arbeiten denn es iſt doch
für einen organiſierten Arbeiter ein Unding, mit dieſen
Leuten gemeinſame Sache zu machen.
Begründet wird dieſe Anſicht mit dem Hinweis auden Löhndruck, der von ausländiſchen Arbeitern vor n

Kriege vielfach ausgeübt worden iſt.
Als Antwort auf dieſen Brief gibt jetzt der „Gewerk

Werein“ eine Aberſicht über die in Betracht kommenden
Geſichtspunkte: Jn der Hauptſache wird es ſich nach dem
Kriege wie vorher um ausländiſche Arbeiter für die Land
wirtſchaft handeln, daneben aber auch um Arbeiter im

gbaut, in der Groß-Eiſeninduſtrie, bei Tief und Hoch
hauken. Die Zahl der vor dem Kriege in Deutſchland
beſchäftigten Wanderarbeiter aus dem Ausland wird auf
800 000 geſchätzt. Sie ſoll in den Erntemongten auf fünf
viertel Millionen geſtiegen ſein. Dieſe Arbeitermaſſen
ehlen uns jetzt.
e Für die Zeit nach dem Kriege ſtellt der „Gewerkverein“
olgende Forderungen auf: „Haben wir nach dem Kriege
rbeitskräfte im Überfluß, dann muß dafür geſorgt wer

den, erſt unſeren deutſchen Arbeitern die notwendigen Ar
beitsmöglichkeiten zu verſchaffen, ehe an die Heranziehung
und Anwerbung aus ländiſcher Arbeiter zu denken iſt. Es
darf nicht wieder ſo werden, wie es früher war, daß aus
ländiſche Arbeiter in Deutſchland tätig ſind, während
deutſche Arbeiter, die arbeitskräftig und ärbeitswillig ſind,
trotz aller Bemühungen keine Arbeit erhalten können. Es
muß verhindert werden, daß deutſche Arbeiter unter der
bekannten Bedürfnisloſigkeit ihrer ausländiſchen Kon
kurrenten und unter dem hierdurch verurſachten Lohn
druck leiden.“

rigl wird

Vor

Roman von E. Krickeberg.
(Nachdruck verboten.28 Fortſetzung.

Als Doktor Schweiger das Wohl des jungen Paares
gusbrachte, und ſie mit ihrem Mann anſtieß, trafen ſich
ihre Blicke. Er neigte ſich ihr zu und ſagte leiſe: „Jch
hoffe, Jlſe, daß trotz alledem und alledem noch alles gut
wird, darauf wollen wir trinken.“

Sie antwortete nicht, aber ſie ſtieß mit ihm an, und
ihr Blick war groß und ernſt in den ſeinen gerichtet.

Gerade als die Gäſte dann zum Aufbruch rüſteten,
wurde der Profeſſor ans Telephon gerufen. Die Oberin
gus ſeiner Klinik meldete, daß ein an Diphtherie er
kranktes Kind eingeliefert ſet, das wahrſcheinlich ſchleunigſt
würde operiert werden müſſen. Da blieb nichts anderes
übrig, als ſofort dem Ruf zu folgen. Doktor Schweiger
ſollte ſeine Damen nach Hauſe bringen, inzwiſchen würde
der Profeſſor alles zur Operation vorbereiten.

Käte hing ſich an Jlſes Arm. Sie war ganz beſtürzt.
„So iſt's ſtets!“ klagte ſie. „Gerade die ſchönſten

Stunden werden einem immer geſtört, wenn man einen
Arzt zum Manne hat Ach, Liebe, das iſt gar nicht
ſo beicht, Doktorfrau zu ſein!“

„Liebſte Käte, nun und nimmermehr würde ich zu
geben, daß mein Mann ſie ſagte es das erſtemark,
und es kam ungeſchickt heraus „meinetwegen die ge
ringſte ſeiner Berufspflichten verletzte.“

Käte ſtaunte innerlich über die Ruhe der Freundin.
Der Profeſſor kam, er verabſchiedete ſich von Jlſe mit

einem Handkuß.
„Gott, Herr Profeſſor, warum denn ſo förmlich?“ rief

Käte faſt empört. Ich gehe ja ſchon, wenn Sie meinen,
es ſchadet Jhrer Würde, Jhrem jungen Frauchen in meiner
Gegenwart einen herzhaften Kuß zu geben.“ And ſie eilte

lachend davon. e„Was würdeſt du ſagen, Jlſe, wenn ich das wirklich
täte, was

hält 5Sie rot erſchrocken einen Schritt zurück.
„Selbſtverſtändlich“ unter Kormalen Verhältniſſen!

dmiteinem faſt unerſchöpflichen Menſchenſeine Arbeiter ſelbſt hein e das zeit den Verkauf der Web und. in

e

z e fo e Srau Schweiger für durchaus ſelbſtverſtändlich ſehen erfolgen könnte.e e mehr als Kurioſum.
Flitterwochen ſeine Korrektheit ſo tadellos bewahrte. war

ihm noch nicht vorgekommen ſie hatten eben beide Fiſch

Sonnabend den 18 November

darauf angewieſen ſein dürfte, ſeine Landeskinder für ſich
zu behalten

Provinz und Amgegena.
Zeitz, 16. Nov.

hardt aus 3
Sie ſtürzten und brachen je ein Bein. Die Verunglückten
wurden ins Zeitzer Krankenhaus gebracht.

Magdeburg 16. Nov.
1899 in Oſterweddingen geboren und daſelbſt wohnhaft,
hat geſtern abend 8 Uhr den Kaufmann Arnold Ger-
1off aus Magdeburg auf der
einer ſcharfgeſchliffenen dreikantigen Feile aus Eiferſucht
erſt och en und die
dem nach Oſterweddingen Wege geſchafft. Der
Täter wurde von Kriminalbeamten auf dem Magdeburger
Hauptbahnhof, da er ihnen verdächtig vorkam, verhaftet.
Er iſt dem Amtsgericht zugeführt worden.

Wernigerode, 16.
en ſich in ihrer letzten Sitzung mit, der Kangali
ationsfrage auf Grund eines Schreibens des Jnge

ſation jetzt für gekommen hält.
gegenteiliger Anſicht.
Meinung des Baugausſchuſſes an und verwarf der Koſten
wegen, die zwiſchen 2—5 Millionen ſchwanken, das ganze
Projekt. Zur Auffüllung des Kriegsſchatzes würden
weitere 30 000 Mark bewilligt.

Eiſenach, 15. Nov. Ein Unglücksfall mit töd
lichem Ausgang ereignete ſich in der Goldſchmiedenſtraße,
woſelbſt der betagte Glaſermeiſter Loos ſein Geſchäft be
treibt. Er wollte von einem Wagen eine Kiſte mit Glas
abladen helfen.

Die Baukommiſſion war

Wagenboden und Kiſte eingekeilt und ihm der Schädel
eingedrückt, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Coburg, 16. Nov.
bekannt:
reichlichen Vorräten, namentlich der Web und Wirkwaren
Hranche, beſchickt. Leider mußten auch diesmal die hieſigen
Geſchäftsleute wieder wahrnehmen, daß die Marktver
käufer ſich wenig um den Bezugsſchein kümmerken und ſo
bald ſte ſich hon der beaufſichtigken Poligei nicht beobachtet
ſahen, einſach ohne Vezugsſchein verkauften.
dauerlich, daß dieſem Anweſen nicht entgegengetreten wer
den kann. Das einzige Mittel wäre, während der Kriegs

s ren auf dem Marktezu verbieten. eGotha, 16. Nov.
Nacht ſtarker Schneefall eingetreten.
liegt ſtellenweiſe bis zu 8 Zentimeter hoch.
Jnſelberg herrſchten 5 Grad Kälte

Der Schnee
Auf dem

neten ſitzung wurde eine an ra der Kriegskredite
von 400 000 auf 500 000 Mk. beſchloſſen. Zur Weihnachts
beſcherung der Soldaten wurden 1500 Mk. bewilligt.

Serzberg (Elſter), 16. Nov. Der Kaiſer hat bei
WendiſchLinda die Patenſtelle übernommen

Nordhauſen, 16. Nov.

gebracht.

n

Zorn von ihr, und ſie
was man um ſie herum ſprach. Das Abſchtednehmen, die

Hedonn den Be üher d j Sbe dauernden Bemerkungen über den ſtörenden Zwiſchen
fall, alles ging eindruckslos an ihrem Ohr vorüber, um ihre

ker ſie auf die Stirn küßte und
„Das iſt ſchlimm, Kind, aber

ſt dich daran gewöhnen müſſen. Ein Arzt iſt nie
eigener freier Herr“, ſagte ſie mit demſelben gleichgültig
ſtarren Ausdruſck: „Es ſt gut ſo, Mama!“, daß die alte
Dame ſie erſtaunt anblickte.

Dann ſtieg ſie langſam die Treppe empor, ſie hatte die
ämpfind. i ichen Erſchöpfung und eines gren

und die Sehnſucht nach Wolſ, die
ſe in ihr genagt hatte, brach mit aller

Gewal Wie konnte er es übers Herz bringen, ſie
gerade d zu laſſen! Sie öffnete die Tür zu
ihrem Wohnzimmer, und da ſaß er unter der Lampe am
Tiſch, ein Büch vor ſich, und wartete auf ſie.

„O Wolf!“ rief ſte, mehr brachte ſie nicht hervor, die
Tränen ſtürzten ihr aus den Augen, ſchluchzend warf ſie
ſich an ſeinen Hals.

Als ihre Schwiegerm
ch auernd

„Jch habe mir das alles ſo gedacht“, meinte er, ver
gebens bemüht, ſeiner Stimme die gewohnte Härte zu
geben. „And darum bin ich jetzt hier, den Tag über haſt du
Geſellſchaft genug gehabt.“

e

Nun waren bereits mehrere Wochen ſeit Jlſens Hochzeit
ins Land gegangen, und ihr Verhältnis zu ihrem Mann
war Koch dasſelbe wie zu Anfang. Jeder verharrte in
ſeiner Stellung. Der Profeſſor wartete, daß ſeine Frau
den Weg zu ihm im Vertrauen finden würde, und ſie hielt
ſich ängſtlich von jeder Gemeinſchaft mit ihm fern. Für
den Profeſſor war das ein Zeichen mangelnder Liebe
Chriſtel nannte es Eigenſinn und zankte mit Wolf, der ſeine
Schweſter darin beſtärkte, weil er meinte, das ſei der einzig

richtige Weg, auf dem einmal in kürzerer oder längerer
Zeit die nokwendige Trennung ſchmerglos und ohne Auf

Solch ein Ehepgar, das ſelbſt in den

Man würde einem Mann, der ein halbes Jahr lang nicht
das Verlangen gehabt hat, ſeine Braut auch nur zu ſehen,

Frau Herrmann. terhe tihren welterfahrenen Augen durchſchaute ſie die Tragik
einen ſolchen Zärtlichkeiksbeweis ja doch nicht glauben und

lügen wollen wir nicht.“
„Nein“, meinte er ſarkaſtiſch, wir lügen nicht weder

du noch ich! Du wirſt hoffentlich recht gut ſchlafen mit
dieſem ſtärkenden Bewußtſein.“

blut in den Adern.
Die eingige, die ſich vom Schein nicht täuſchen ließ, war

Mit ihrem gütigen Mutterherzen und

der jungen Ehe, eine neue Auflage des Liedes von den
zweien, die ſich lieben und nicht zueinander gelangen
können, weil das Waſſer zwiſchen ihnen allzutief iſt. Sie
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verurſacht hat, zit leiden, ſo daß ſchließlich e 5

v. Beim Rangieren verunglückten

geſtern auf dem hieſigen Bahnhof, die Rangierer Rein
angenberg und Dörfer aus Lindenberg.

Der Arbeiter Karl Lubbe,

Leipziger Chauſſee mit

Leiche hinter einem Düngerhaufen an

Nov. Die Stadtverordneten be

nieurs Geißler, der den Zeitpunkt der Anlage einer Kangali*

Die Verſammlung ſchloß ſich der

Ein vorüberſahrendes Geſchirr ſtreifte
den Wagen und durch die Erſchütterung kam die ſchwere
Kiſte ins Kippen. Der Kopf des Meiſters wurde zwiſchen

w. Der Detailliſtenverein Coburg gibt
Der geſtrige Jahrmarkt war wieder mit

Es iſt be

Volfenbüttel, 16. Nov. Jn der Stadtverorde

dem achten Sohne des Handelsmanns Franz Jouſcher in

Der Opfertag für die
deutſche Flotte hat hier einen Reinertrag von 8573 Mark

ch gierung erwartet werden.
hörte nicht mehr,

Lippen lag wie feſtgefroren ein gedankenloſes Lächeln

ein

Henning nahm die ganze Sache

191 G.

Deſſau, 16. Nov. rtag für die deutſche
Flotte hat im Herzogtu mehr als 50 000 Mark
erbracht.

F. Gera, 16. Nov. Der Fürſtin iſt aus Anlaß der
Gedenkfeter des Vaterländiſchen Frauenvereins die am 100-
jährigen Geburtstage der Kaiſerin Auguſta als höchſte

zeichnung geſtiftete AuguſtaMedaille verliehen worden.
oburg, 16. Nov. Die Butterkarte (für Kopf

und Woche 90 Gramm Butter) iſt nun auch im Herzogtum
Coburg eingeführt. Die erſte Zuſtellung erfolgte am

Sonnabend

Der Opfe
m Anhalt

Rudolſtadt, 15. Nov. Die hieſige Fleiſcher
inn ung gibt bekannt: Vom 18. November ge werden die

Preiſe für Rindfleiſch um 10 Pf., Hammelfleiſch Am 10 Pf.
und für Kalbfleiſch um 20 Pf. herabgeſebtt.

Weimar, 15. Nov. Beim Spielen mit einem Re
volver lebensgeührlich verletzt wurde der
Schmiedelehrling Fritz Lippold aus Buchförth. Ein

Lehrkollege des Genannten hatte ſeinen Eltern heimlich
den Revolver aus der Wohnung fortgenommen und von
dem Sohn eines Althändlers Patronen dazu erhalten.
Beim Hantieren mit der Waffe entlud ſich der Schuß und
drang dem Lippold direkt in die Stirn. Der Schwerver
letzte wurde ſcheinbar leblos ins Krankenhaus gebracht,
wo er nach mehrtägigem Schmerzenslager ſtarb.

Suhl, 15. Nov. Der Magiſtrat beſchloß, zur Ver
beſſerung der Milchverſorgung unſerer Bevölkerung 20
Milchkühe anzuſchaffen und hier einzuſtellen.
Ebenſo will die Stadt zur beſſeren Verſorgung der All
gemeinheit mit Fleiſch 50 Schweine anmäſten. Die Tiere
werden im Schlachthof und in dem daneben gelegenen, von
der Stadt neu erbauten Stall eingeſtellt. Die Stadtver
waltung behält die Tiere alſo in eigener Füterung. Ferneriſt beſenin, dem Mangel an Zugvieh dadurch abzu
helfen, daß man den allerdings jetzt mit Schwierigkeiten
verbundenen Verſuch macht, einige Pferdegeſpanne anzu
kaufen. Vorläufig ſollen zwei Pferde für die Gasanſtalt
beſchafft werden.

Leipzig, 16. Nov. Jn dem Handſchuhgeſchäft von
huſtav Schindler am Thomgskirchhof verübte ein etwa

24 Jahre alter Menſch einen Raubmordverſuch, in
dem er die Geſchäftsinhaberin unter Bedrohung mit einem
Revolver aufforderte, ihm die Ladenkaſſe auszuliefern.
Auf die Hilferufe der Frau eilten einige Männer von der
Straße her in den Laden, nahmen den Räuber feſt und
übergaben ihn der Polizei.

Merseburg uncl Amgegend.
hJm Thüringer Wald iſt in der e r.

Zur beabſichtigten Erhöhung der Kohlenpreiſe. In
der Preſſe wird verſchiedentlich die Anſicht verbreitet, als
ſeien die mit der Abſicht der Erhöhung der Kohlenpreiſe
befaßten Kreiſe bereits der Zuſtimmung des Handels
miniſters ſicher. Demgegenüber erfahren die offzibs be

dienten „Berl. Pol. Nächr.“ von zuverläſſiger Seite, daß
ch der Handelsminiſter in ſeiner Stellungnahme zur
Kohlenpreiserhöhung noch nach keiner Richtung hin feſt
gelegt hat. Er wird es auch nicht tun, bevor er nicht den
Intereſſenten beider Teile Gelegenheit gegeben hat, ihre
Gründe für und gegen die Erhöhung geltend zu machen.
Erſt wenn dies geſchehen, kann eine Entſchließung der Re

verſtand, daß das Ehrgefühl ihres Sohnes ſich bitter ver
letzt fühlen mußte, aber ſie erkannte auch, daß nur ein
Übermaß von geduldiger, werbender Liebe das ſcheue, ver

ſchloſſene, ſtolze Herz der jungen t öffnen konnte und
ſie ſelber war ſtill eifrig bemüht, dabei zu helfen allzu

eifrig Sie ging zu weit in ihrer ſorgenden Güte. Jn dem
Beſtreben, nur ja der jungen Frau das Einleben in die

neuen Verhältniſſe nach Möglichkeit zu erleichtern, hielt ſie
orgfam jeden Zwang von ihr ſern.

Gleich am erſten Morgen nach ihrer Hochzeit, als Jlſe,
die in die Hausordnung noch nicht eingeweiht war, zu ſpät
zum Frühſtück erſchien, hatte ſie ihr geſagt. „Wir Herr

manns ſind Frühaufſteher; wenn es dir unbequem iſt, ſchon
um ſieben Ahr am Kafſeetiſch zu ſitzen, ſo ſchlafe getroſt
länger, liebes Kind, du brauchſt ohnehin notwendig
Schonung, und ich bin gewöhnt, Dietrich beim Frühſtück
zu bedienen.

Es war herzlich gemeint, aber Jlſe nahm es für einen
Wink, daß man ihrer nicht bedürfe, daß ſie nur eine
Störung beim gemeinſamen e er von Mutter und
Sohn ſein würde und obwohl ſie ſelber von ihrer Gewohn
heit des Frühaufſtehens nicht abwich, frühſtückte ſie fortan
für ſich allein in ihrem Zimmer. Auf dein kleinen, wein
umrankten Balkon an ihrem Wohnzimmer ſaß ſie und
blickte zwiſchen den Ranken hindurch auf Jie e hinab,
wo die beiden an dem zierlich gedeckten Frühſtückstiſch in
beſter Harmonie ihren Kaffee tranken, ahnungslos, daß ſie
von einem traurigen Augenpaar bewacht wurden.

Den ganzen Morgen hindurch war der Profeſſor vonſeinem Beruf in Anſpenh genommen. Jlſe ſah ihn erſt
beim Mittageſſen. Er küßte ihr beim Kommen und Gehen
die Hand und nach ihrem Wohlbefinden, und wäh
rend des Mahles ſprach er angeregt über alle möglichen
Dinge, die einen gebildeten Menſchen intereſſieren, niemals
aber über ſeine Privatangelegenheiten. Nach dem Eſſen
zog ſich Jlſe ſofort zurück, ſeitdem ſie gemerkt hatte, daß
der Profeſſor gewohnt war, zu einem Plauderſtündchen
mit ſeiner Mutter zuſammenzubleiben. Sie wollte um die
Welt die beiden nicht in ihrer Vehaglichkeit ſtören. Am
Abend ſaß man auf der Terraſſe zuſammen, ſehr oft war
Henning zugegen, und merkwürdig oft hatte der Profeſſor
noch Krankenbeſuche zu machen; oder er war zu Vorträgen
und dergleichen öffentlichen Angelegenheiten abweſend.
Es war eine große Erleichterung für Jlſe, daß die Trauer
Beſuche hinausſchob. Somit hätte auch ſie nicht nötig,

Beſuche zu einpfängen. Fremde Menſchen wären ihr un
erträglich geweſen in ihrer Stimmung.

Fortſetzung folgt.
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Heldentod. An ſeiner ſehwexen Verwundung verſtarb
am 30. Oktober auf dem Hauptverbandsplatze der Kom
pagnie der Landſturmrekrut im Reſerve Jnfanterie-Regi
ment Nr. 228, I1. Kompagnie, Hermann Günther
von- hier. Ehre ſeinem Andenken! e

KartoffelBeſtandsanfnahme. Wie geſtern bereits
kurz mitgeteilt, findet auf Veranlaſſung des Kgl. Landrats
hierſelbſt am Sonntag den 19. November eine Auf
Kahmedes Beſtandes gn Kartoffelvorräten
ſtatt. Wer am Sonntag Vorräte an Kartoffeln vonmehr als 59 Pfund in Gewahrſam hat, iſt ver
plächtet, dieſe am Sonntag in der Seit von 9
bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 6. Uhr nach
mittags im alten Rathauſe, Burgſtraße, ſchrift
lich anzumelden. Zu dieſem Zwecke werden Anzeigevor
drücke durch die Polizeibeamken an die Haushaltungen
verteilt. Anzeigen ohne Unterſchrift ſind ungültig. Zu
widerhandlungen ziehen ſchwere Strafen nach ſich.

100 friſchmelkende und hochtragende Kühe kommen
ſeitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
in Stendal, Gaſthof zum Viehhof, am 20. Novem
ber, vormittags 11 Uhr, zur Verſteigerung.

Fleiſchzuſatzkarte für Kranke. Die Anordnung des
Kreisausſchuſſes vom 29. September 1916 über die Vex
teilung von Fleiſch und Fleiſchwaren auf die Verbrauchér
iſt wie folgt ergänzt worden: „Kranken, die einer be
ſonderen Fleiſchkoſt bedürfen, kann vom Vorſteher des
Fleiſchverſorgungsbezirks auf Grund ärztlicher Verord
nung und unter Berückſichtigung der zur Verfügung
ſtehenden Fleiſchmenge ein Zuſatz zugebilligt werden.
Bis auf weiteres darf nicht mehr als eine Zuſatzkarte be
willigt werden.

Brotmarken auf der Reiſe. Es iſt in weiten Kreiſen
noch nicht bekannt, daß im ganzen Deutſchen Reiche gültigeReiſebrokmarken eingeführk worden ſind. Wer alſo auf

die Reiſe geht, muß ſeine Ortsbrotmarken umtauſchen.
Es kommt noch e vor, daß Reiſende an einem frem-
den Orte gegen Vorlegung ihrer Ortsbrotmarken im Gaſt
haus Brot zu erhalten glauben, das ihnen jedoch gegen
dieſe Marken nicht verabreicht werden kann. Alſo, wer
auf die Reiſe geht, tauſche ſeine Ortsbrotmarken gegen
Reiſebrotmarken um!

Der Tintenſtift im Dienſtgebrauch. Die Miniſterien
des Jnnern und der Finanzen haben im Einverſtändnis

mit der Kgl. Oberrechnungskammer die Verwendung von
Tintenſtift zum Dienſtgebrauch für den Bereich der Preußi
hrh Staatsverwaltung nachgelaſſen, und zwar zur unter
ſchriftlichen Vollziehung von Kaſſenſachen, ſowie von An
erkenntniſſen der Pächter und Käufer in Verhandlungen
über Verpachtungen, Käufe uſw. Benutzt dürfen hierzu
nur ſolche Tintenſtifte werden, die eine gut haftende,
möglichſt dunkle, aber nicht glänzende, auch bei künſtlichem
Lichte leicht lesbare Schrift liefern.

Einſtellung des Stückgut Verkehrs. Die hieſige Kgl.
Güterabfertigung teilt uns mit: Vom 18. b s
20. d. M. einſchl. wird die Annahme fämtlicher
Stückgüter eingeſtellt. Dringende Leben s
mitte lekönnen als Ei l gut befördert werden.

Der Umfang der Maſſenſpeiſungen. Der Kriegs
e für on agentenzngregen hat vor kurzem eine
Umfrage über den Skand der Maſſenſpeiſungen in Deutſch
land veranſtaltet. 64 Städte mit insgeſamt 223 Kriegs
küchen kamen dabei in Betracht. Jn 10 Städten waren
außerdem 26 Mittelſtandsküchen. 15 Städte hatten beſon-
dere Speiſeanſtalten für Kinder und in drei Städten gab
es ſieben fahrbare Küchen. Jn den meiſten (32 Städten)
waren die Maſſenſpeiſeanſtalken von den Stadtgemeinden
eingerichtete und verwaltete ſtädtiſche Betriebe. Nur in
fünf Städten handelte es ſich um reine Privatbetriebe.
Die Lieferung der Lebensmittel erfolgte in 49 Städten
durch die Stadt ſelbſt; nur in 15 Slädten mußten die
Speiſegnſtalten für ſich ſelbſt ſorgen. Zumeiſt war die
Einrichtung derart, daß das Eſſen ſowohl in der Anſtalt
ſelbſt eingenommen werden konnte, als auch nach außen
abgegeben wurde (in 47 Städten). Jn 12 Städten waren
die Anſtalten nur für die Einnahme an Ort und Stelle,
in 6 Städten nur zum Abholen des Eſſens eingerichtet.
In den meiſten Städten wird das Eſſen ohne weitere Ein
ſchränkung abgegeben und höchſtens die vorherige Anmel
dung und die Ortsangehörigkeit gefordert. Die „Sozigle
Praxis gewinnt aus der Erhebung folgenden Geſamkein
druck: Die Maſſenſpeiſungen ſind wohl als Aushilfsmittel
gegenüber den ſchlimmſten Notſtänden von Wert, ſtellen
aber kein Allheilmittel dar. Ein ſtarker Hemmſchuh für
die weitgehende Benutzung der Maſſenſpeiſung, die aus
kriegswirtſchaftlichen Gründen jetzt ſehr zu wünſchen wäre,
iſt der Konſervativismus der Maſſen mögen ſie poli
tiſch auch ganz links ſtehen d. h. die ſchwerfällige Ge
wöhnung an die neue Einrichtung der Maſſenpſeiſung.
Ein Hilfsmittel, dieſem Mißtrauen und dieſer Schwer
älligkeit zu begegnen, liegt darin, die für die Maſſen
peiſung in Betracht kommenden Verbraucherkreiſe zur
erwaltung mit heranzuziehen. Das wichtigſte zur Ein

bürgerung der Maſſenſpeiſung iſt aber natürlich die Güte
der gebotenen Speiſung, und auch auf eine freundliche, ge
fällige Aufmachung iſt Wert zu legen.

Die Volksküche iſt, wie bereits mitgeteilt, durch die
herrſchende Kartoffelknappheit genötigt, von Montag
den 20. November ab neben den FleiſchTeilkarten
auch Kartoffel-Teilkarten einzuziehen. Wer
nicht im Beſitz einer Kartoffelkarte iſt, weil er ſich mit
Kartoffeln auf längere Zeit eingedeckt hat, muß vor der
Löſung der Wochenkarte in der Volksküche eine ent
ſprechende Kartoffelmenge (354 Pfund fürdie Woche)
abliefern. Wir werden erſucht, darauf hinzuweiſen, bei
Einlieferung der Kartoffelmenge keine ſchlechten
e ab zuliefern. Jeder möge bedenken,daß er ſeine ſchlechten Kartoffeln dann ſelbſt eſſen muß. Am
ein ſchmackhaſtes und gutes Eſſen zu bereiten, iſt es un
bedingt erforderlich, n ür gute Kartoffeln zu verwenden.
Bemerkt ſei noch, daß ohne Abgabe von Kartoffele unv
Fleiſchkarten bezw. der genannten Kartoffelmenge vom
20. d. M. kein Eſſen mehr verabfolgt werden kann. Auf
die Kinderkriegsküche finden dieſe Anordnungen keine
Anwendung

Stromunterbrechung. Wegen vorzunehmender Ar
beiten ſeitens der UÜberlandzentrale wird am kommenden
Sonntag in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr
nachmittags eine Unterbrechung in der Zuleitung des elek
kriſchen Stromes in hieſiger Stadt ſtattfinden.

Der Unterrichtsminiſter für Holzſohlen. Auf Schuh
werk mit Holzſohlen macht jeßt der Unterrichtsminiſter
in einem beſonderen Erlaß aufmerkſam. Er erſucht durch
Belehrung in den Schulen auf die Zweckmäßigkeit des
Tragens von Schuhwerk mit Holzſohlen hinweiſen zu
an Der Miniſter will ſo dem Mangel an Leder, ins
beſondere in Sohlenleder, entgegentreten.

ſchen

Beſeitigung des Kleingeldmangels. Dem während
des Krieges eingetretenen verſtärkten Bedarf an kleinen
Zahlungsmitteln iſt die Reichsfinanzverwaltung in weitem
Umfange nachgekommen. Nachdem neuerdings ſich ſtellen
weiſe infolge Ungenügenden Umlaufs Kleingeldmangel ge-
zeigt hat, ſind vom Reichsſchatzamt Maßnahmen für eine
weitere baldige ſtärkere Ausprägung von Eiſenmünzen ge

Nach den Aufſtellungen des Reichsſchatz
amtes ſind für Rechnung der außerordentlichen Silber
reſerve ſeit Kriegsbeginn für 55 Millionen Einmarkſtücke
und 31,7 Millionen Mark Fünfzigpfennigſtücke geprägt

Jnsgeſamt betragen unter Abrechnung wieder
eingezogener Stücke die Ausprägungen an Einmarkſtücken
369,8 Millionen Mark, an Fünfzigpfennigſtücken 126,8

troffen worden.

worden.

Millionen Mark. Auf den Kopf der Bevölkerung betragen
die Ausprägungen an Silbermünzen 19,50 Mark. Das
aus Eiſen hergeſtellte Kriegsgeld hat ganz erheblichen Um
fang angenommen. Bisher wurden für 10,167 Millionen
Mark eiſerne Zehnpfennigſtücke, das ſind 101 670 Mil
lionen Stücke, und für 6307 Millionen Mark eiſerne Fünf
pfennigſtücke, das ſind 126 142 Millionen Stücke, geprägt,
das ſtellt eine Rieſenleiſtung unſerer Münzen dar. Jm
ganzen ſind geprägt an Zehnpfennigſtücken 80,8 Millionen
Mark, an Fünſpfennigſtücken 43 Millionen Mark, an
Zweipfennigſtücken 91. Millionen Mark und an Ein
pfennigſtücken 15,8 Millionen Mark. Hierzu kommt an
kleinen Zahlungsmitteln noch die Ausgabe der Darlehns-
kaſſenſcheine zu 1 Mark. Es ſind alſo ganz ungewöhnlich
große Mengen an Kleingeld im Verkehr und die vorüber
gehenden Stockungen im Umlauf müſſen hauptſächlich auf
eine zweckloſe Zurückhaltung einzelner
Kreiſe zurückgeführt werden. Um indes weitere Vor
ſorge zu treffen, wird vom Reichsſchatzamt den hervorge
er Bedürfniſſen nach Kleingeld Rechnung getragen
werden.
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Bringt Eure goldenen Uhr und Lorgnon
ketten zur Goldankaufsſtelle und bezieht da
für eiſerne Ketten. Sie ſind ein Schmuck,
der dem Ernſt des Tages entſpricht; ſie wer
den ſpäter ein wertvolles Andenken an die
jetzige ſchwere Zeit ſein.

AAASKeGEketetaaaac e b
Schafft Weihnachtsgaben für unſere Truppen! Die

hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereine bitten uns, u die
im heutigen Blatte enthaltene Bekanntmachung, betreffend
die Weihnachtsgaben für unſere Truppen, eindringlichſt
aufmerkſam zu machen. Kärtchen zum Beilegen in die
Einzelpäckchen können im Vereinshauſe des Vaterländi

Frauenvereins MerſeburgStadt, Seffnerſtraßevon Mitgliedern und Nichtmitgliedern in beliebiger Zaht

abgeholt werden. Es iſt dringend wünſchenswert, daß die
erforderliche Zahl hon Einzelpäckchen, rund 8000, zu
ſammenkommt, damit jeder Mann ſeine Weihnachts-
iebesgabe erhalten kann.Der Arbeitsmarkt in SachſenAnhalt. Nach Mit
keilung des Arbeitsnachweisverbandes SachſenAnhbalt,
e. V., dauerte in der Jnduſtrie, namentlich im Bau
gewerbe, im Monat Oktober die Nachfrage nach männ
ichen gelernten und ungelernten Arbeitskräften aller
Art an; in der Landwirtſchaft trat ſie nur ver
einzelt an die Arbeitsnachweiſe heran. Der Arbeiterfehl-
bedarf der Zuckerfabriken wurde hauptſächlich durch
Kriegsgefangene, in geringem Umfange durch Frauen aus
geglichen. Aus der Schuhinduſtrie wurde eine weitere
Einſchränkung der Arbeitszeit auf 32 Stunden, aus derHart fabrikation in Halberſtadt die Einführung von

r gemeldet. Die Einſtellung von wei be
lichen Arbeitskräften machte im Oktober in allen Jn
duſtriezweigen und auch im Braunkohlenbergbau außer
ordentliche Fortſchritte. Auch die Eiſenbahnämter greifenzum Se der fehlenden Bahnunterhaltungs-, Güter
boden u. g. Arbeiter, Schaffner uſw. mehr und mehr auf
Frauen zurück. Jn Halle wurden mit Erfolg Frauen der
mittleren Stände zur Bedienung elektriſcher Schaltan--
lagen vermittelt. Auch in der Landwirtſchaft wurden noch
einmal zur Bergung der Kartoffel und Rübenernte weib
liche Arbeitskräfte neben Jugendlichen in großem Um
run verlangt. Infolgedeſſen fanden die durch die Stillegun e kleinerer Webſtoff- und Olherſtellun
betriebe und die nur vorübergehende Einſchränkung der
Korbwarenherſtellung freiwerdenden Arbeitskräfte bis auf
einige ältere und arbeitsſchwache Perſonen meiſt ſofort
anderwärts lohnende Beſchäftigung. Überangebot von Ar
beiterinnen iſt in Mühlhauſen i. Th, und Beneckenſtein
(Heimarbeiterinnen) gemeldet; auch in Neuhaldensleben
hat ſich ein ſtärkeres Angebot von Frauen gezeigt. Auf
dem Arbeitsmaxkt für Dienſtboten keine weſentliche
Anderung. Aufwartungen ſind angeſichts der geſteigerten
Nachfrage nach weiblichen Arbeitskräften oft nur ſchwer
zu haben, die Löhne ziehen infolgedeſſen an manchen Orten
merklich an.

Der Mobilmachungs- Ausſchuß vom Roten Kreuz
wird am Sonntag den 19. d. M. auf den Straßen der
Stadt kleine Taſchenkalender verkaufen laſſen.
Dieſe ſehr praktiſchen Kalender eignen ſich unter anderem
ſehr dazu, den Weihnachtspaketen an unſere Feldgrauen
beigegeben zu werden. Der Wunſch gerade nach der
artigen Kalendern wird in vielen Briefen zum Ausdruck
gebracht, und empfehlen wir allen, die den Angehörigen
im Felde eine Freude machen wollen, dieſe Kalender bei
zufügen. Da ſie zu dem billigen Preiſe von 10 Pf. ver
kauft werden, iſt ein flotter Verkauf zu erhoffen.

Der Kaninchenzuchtverein für Merſeburg und Um
gegend veranſtaltet am nächſten Sonntag, nachmittags
2 Uhr, im Thüringer Hofe“ eine Tiſchſchiau, zu
welcher auch Nichtmitglieder Zutritt haben.

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht für Merſe
burg und Umgegend hält morgen, Sonnabend, im „Her
zog Chriſtian ſeine alljährliche Haupt Mitgliederver
ſammlung ab. Der Beginn iſt auf abends 8 Uhr feſt
geſetzt. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt dringend
erwünſcht, da wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen.

Lichtbilder nach Adolf Menzels Gemälden Und
Bildern zur Geſchichte Friedrichs des Großen führte geſtern
Mittelſchullehrer Thiel ſen den Oberklaſſen der hieſigen
Mittelſchulen vor. Wie die Verwandtſchaft zwiſchen jener
Zeit der preußiſchen Geſchichte und der Gegenwart lebendig
gefühlt wurde, zeigte die ſtille Bewegung der Kinder beim
Anblick des Bildes Auf ein ſamer Höhe“. Die
Bilderfolge aus der Zeit heiterer Geſelligkeit in Rheins
berg bis zur entſagungsvollen Einſamkeit in Sans-

ſo uci war dem Vortragenden nicht Beiwerk e einem
a mergeſehen Texte, ſondern im wahrſten Sinne des
Wortes Verkörperung des Helden und ſeiner Zeit,
und mit treffenden Worten ließ er aus den Strichen und
Farben die Seelen der Menſchen hervorwachſen. Der
König, ſeine Offiziere und Soldaten, die Edelleute und die
Bauern, ſelbſt Pferde und Bäume, Waffen und Säulen
gewannen Sprache. Die techniſche Ausführung der Licht
bilder war von überraſchender Schönheit. Jch denke da
beſonders an die farbigen Nachbildungen der Gemälde
„Flötenkonzert“ und „Tafelrunde in Sans-
ſo uci“. Daß die Menzelſchen Zeichnungen, die nach
Amfang und Ausführung zu ganz anderen Zwecken be
ſtimmt ſind, ſogar die Vergrößerung zum Lichtbild ver
tragen, ſpricht mit für die Größe des Meiſters. Für die
Jugend bedeutete der geſtrige Vortrag ſicherlich eine Um
wandlung von Kenntniſſen in Erlebniſſe. Jch bedaure nur,
daß Herr Thielſen ſeine Vorträge meiſt im engſten Kreiſe
hält. Seine Darbietungen würden auch in der ernſten
Gegenwart gewiß willige Augen und Ohren finden. Viek
leicht verſucht s der Vortragende einmal ein breiteres
Publikum von Erwachſenen in das Gebiet der
bildenden Kunſt einzuführen. Koerlin.

Eingeſandt. Auf Wunſch behandelt Pfarrer
Dannenberger in ſeinem Vortragsabend am 17. Novem
ber die Frage: „Warum hat Jeſus nicht ge
heiratet Jch habe dieſe Frage ein einziges Mal
in meinem Leben von einer jungen Dame aufwerfen hören,
die ich weder für gut unterrichtet noch für klug hielt.
Von dieſem Augenblick an hielt ich ſie für ſehr mangelhaft
unterrichtet und für beſchränkt, und habe bei dieſer Mei
nung bleiben können. Wenn einem Pfarrer eine ſolche
Frage geſtellt wird, die entweder grengenloſe Unwiſſenheit
in religiöſen Dingen oder gänzlichen Mangel an Verſtänd
nis dafür verrät, ſo ſollte er dieſe Frage als töricht und
ungehörig zurückweiſen. Wenn Pfarrer Dannenberger
darauf eingeht, ſo kann er erleben, daß noch mehr ſolch
unſinniges Zeug gefragt wird. Durch Beſprechung aber
einer ſolchen Frage kann der Glaube der Zuhörer nicht
vertieft, ſondern nur verflacht werden, ganz abgeſehen da
von, daß ein Eingehen darauf gegen die Eigenſchaft ver
ſtößt, die wir beſonders hochhalten ſollten gegen die

Ehrfurcht. Th. HS

Die Frage der Abwälzung des Umſatzſtempels
iſt in der letzten Zeit öfter erörtert worden, zuletzt auf der
Tagung der Zentralvereinigung deutſcher Vereine für
Handel und Gewerbe. Die Zentralvereinigung hat be
kanntlich beſchloſſen, den Bundesrat um den Erlaß eines
geſetzlichen Verbot s der Abwälzung des Amſatzſtempes
auf die Warenabnehmer zu beantragen. Der öfter offiziös
benutzte „Neue Politiſche Tagesdienſt“ ſucht nun darzu
legen, daß aus prinzipiellen wie aus praktiſchen Gründen
der Antrag des Kleinhandels keine Annahme finden
könnte. Jnsbeſondere erſcheine es unmöglich, zu ne
dern, daß ein Fabrikant oder ein h n nſa
Wnpol auf den Kleinhandel abwälgt Denſt ſie würden
wohl ausnahmlos in der Lage ſein, den Stempel in den
Verkaufspreis einzukalkulieren, wenn eine beſondere An
ne unterſagt würde. Das geſetzliche Verbot der An
rechnung würde daher ohne jede Schwierigkeit umgangen
werden können. Außerdem beſtehe vielfach die Abſicht,
durch eine ſpätere Ausgeſtaltung der Amſatzſteuer alle
Luxuswaren in erhöhtem Grade zu treffen. Ein geſetz
liches Verbot der Abwälzung werde aber mit einer Luxus
ſteuer unvereinbar, denn die erhöhte Abgabe würde auf
dem Erzeuger und dem Händler hängen bleiben, und würdenicht dem Wrheauhe treffen, der imſtande iſt, ſich Luxus

gusgaben zu leiſten
Andererſeits erhält die „Köln. Volksztg. von parla

mentariſcher Seite eine Zuſchrift, in der egrn die Ab
wälzung proteſtiert und eine Novelle zu dem Umſatzſteuer
geſet in Ausſicht geſtellt wird, die folgende Zwecke e

1. die Anrechnung der Umſatzſteuer e ichfür un gültig zu erklären, 2. den Verſuch der Anrech
nung unter Strafe zu ſtellen, 3. die Umſatzſteuer beſſer aus
zugeſtalten, daß die Waren, welche eine höhere Belaſtung
vertragen (beſonders alle Luxusartikel), einer höheren
Steuer unterliegen

Hinzugefügt wird, daß bei dieſer Gelegenheit auch die
Frage eines Kartellgeſetzes werde aufgerollt wer
den müſſen, „um dem Mißbrauch zu begegnen, welchen
zurgeit einzelne Kartelle, Syndikate und Verbände mit
ihrer wirtſchaftlichen Macht treiben, und gleichzeitig eine
angemeſſene Beſteuerung dieſer Vereinigungen herbei
zuführen.“

Aus dem Verwaltungsbericht der Stadt
Merſeburg 1914/15.

XIV.
D. Die Landwirtſchaftliche Winterſchule, über deren

Einrichtungen wir bereits in vergangenen Jahre berichtet
haben, konnte ihren 46. Lehrgang infolge der außergewöhn
lichen, durch dein Krieg entſtandenen Verhältniſſe nur mit
eitter von 35 Schülern beſuchten Anterklaſſe durchführen.Der Geſamtbeſuch der Schule eit 1869 dem Gründungs

jahre bezifferte ſich auf 2472 Schüler ſeitdem die Schule
zweiklaſſig iſt haben 1628 Schüler an beiden Lehrgängen
keilgenommen. Mit der Leitung der Schule iſt beauftragt
der Landwirtſchaftslehrer Schöne aus Artern; der
Direktor der Schule, Dr. Orphal, wurde bald nach Be
ginn des Krieges zur Fahne einberufen. Der erſt Mitte
November 1914 eröffnete Lehrgang wurde bereits am
5. März 1915 wieder geſchloſſen.

Der Erweiterung und Vertiefung des Wiſſens und der
Bildung dient auch

30. die Volksbibliothek und die mit ihr verbundene
Leſehalle, Mühlſträße 1. Sie iſt Sonntags von 11
bis 341 Uhr geöffnet, beſitzt einen ziemlich umfangreichen
Bücherbeſtand, der die mannigfachſten Gebiete der Unter
haltung und Belehrung umfaßt, und vermittelt auch in
regelmäßig erſcheinenden Zeitſchriften die Kenntnis der
Zeitereigniſſe durch Wort und Bild. Jhr Beſuch kann nur
empfohlen werden.

31. Dem Geſundheitsweſen dient die vom ſtellvertreten
den Generalkommando des 4. Armeekorps eingerichtete
Santtätskommiſſton in Verbindung mit der ſtändigen Ge
ſundheitskommiſſion, an deren Spitze der Kreisarzt ſteht.
Dieſe Kommiſſion ſah ihre Hauptaufgabe darin, die Uber
tragung von Seuchen aus dem Gefangenenlager und den
Lazaretten auf die Bevölkerung zu verhindern und durch
geeignete Entwäſſerung geſundheitliche Gefahren abzuwen
den. Welche Maßnahmen dabei durchgeführt worden ſind.
wird erſt der nächſte Jahresbericht erkennen laſſen. Von

S



Scharlach, Sparbelohnungen für Kriegerwitwen. Der Vorſtandda der Sparkaſſe der Stadt Schöneberg hat beſchloſſen,
d. einen Teil des Reingewinnes ihrer Girokaſſe aus dem

Jahre 1915 zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Krieger

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht

anſteckenden Krankheiten, wie Diphtherte,
Typhus ſind im allgemeinen verhältn)smäßig wenig
zur Anzeige gelangt. Die Zahl der an Lungen- und

t Kehlkopftuberkuloſe erkrankten und gemeldeten Perſoneniſt geg as Vorſahr von 33 auf 22 geſunken. Desinfek- wWikwen zu verwenden, ſofern dieſe oder die gefallenen Ehe n 17, Nov. rohe anpiquartictennt n 769 n 163 in Wlaſayee ausgeführt e männer ein Guthaben an der Kaſſe vor dem Kriege hatten. Berlin 17 Nur b J
den. ln würden 408 Kinder, a Wergeinſhtt 470, da Umbau des Liegnitzer Bahnhofes. Mit 909 000 Mk. Weſtlicher Kriegsſchauplatz

J von 395 bezw. 469 mit Erfolg. Unkoſten will der Eiſenbahnfiskus den Bahnhof Degnitz Front des Generalfeldmarſchalls
S ſofort nach Friedensſchluß umbauen. Der Liegniter Mag Kronprinz Ruprecht von Bayern.Die Fürſorgeſtelle für Lungenkranke be i egnthertrachtet 5 a als ihren Hauptzweck, durch Er- ſtrat forderk jetzt 150 000 Mark Zuſchuß der Stadt zum

teilung von Ratſchlägen, n Wenn h Zu r et ine des Empfangsgebäudes und der überdeckten Bahn ſtarken Artilleriekampf

ä gsweiſ ie z. B. dur abe der vom Verein ſteighalle. Sſur et ehe dee Merkblätter), Das Kalb des Paſſagiers. Jn Kamptentraf mir W e rn n e n e ekae
durch Krankenbeſuche uſw. der Ausbreitung dieſer volks dem Zuge als Paſſagiergut eine hölzerne Kiſte ein, aus e e h e n f n ne Die in aht
vermindernden Seuche nach Möglichkeit zu begegnen. Jn der bein Ausladen geltende Schreie laut wurden. Die e L e erte ebenſo t
den vom Kreiſe zur Verfügung geſtellken Räumen des Kiſte wurde ſofort geöffnet, und zum Vorſchein kam ein n W der willhy warden durch dys Garde

e e ehe e e e r a r e Hrenadier Reg gegt Nr. be Sänberung eines Engdie Fürſorgeſchweſter machte uche in ven nach kurzer Zeit ſch erendeke. Die Kiſte w er u rWanne d tn die Ahrabe von 5 erfolgte gensweiler von dem Tagelöhner Lorenz Bögle aufgegeben r nene Wer de eng van Vaintſe brachten
in ausgedehntem Maße, drei Erwachſene wurden in der worden. Das Tier war buchſtäblich in die Kiſte hinein de e orſ W i s von
Heilſtätte Vogelſang, vier Kinder in derjenigen zu gepreßt und mutz furchtbare Suglen erlitten haben. e e er en ei e n e vor die velderſeitigeHranienbaum aufgenommen Durch den Krieg wurde die Der Dichter Sienkiewiecz Laut „Bund iſt geſtern Flie d r er Nacht war die beide
Heilſtättenbehandlung aufgehoben. Die Geſamtausgaben abend in Vevey der polniſche Dichter Henryk Sienkiewiecz g g ge.
der Kaſſe betrugen 1715 Mark, die Einnahmen dagegen am Herzſchlag geſtorben Hſtlicher Kriegsſchauplatz
2500 Mark, ſo daß ein Überſchuß von rund 785 Mark ver Ein raſender Unmenſch. Aus Flawyl (Kanton Fran W Genertelsggeſchetteblieb. Die Beſtände betrugen insgeſamt 4670 Mark. St. Gallen) wird berichtet. Als der Pferdemesger Keller t rinnen Le von Wogen s

(Fortſetzung folgt. im Bezirksamtsgebäude wegen einer ihm zur Laſt gelegten Prinzen n y
ſtrafbaren Handlung verhaftet werden ſollte, rannte er Die Gefechtstätigkeit zwiſchen Meer und Karpathen
dem Bezirksamtmann Steiger ſeinen Hirſchfänger derart blieb gering.
in Bruſt und Arm, daß der Beamte ſchwer verletßt Front des Generals der Kavallerie
und mit dem Tode ringend ins Krankenhaus verbracht Erzherzog Karl. Swerden mußte. Ein herbeieilender Gendarmeriewacht Jm Gyergyo Gebirge an den Höhen öſtlich des Putna
meiſter ging mit gezogenem Seitengewehr auf Keller los, Tales leiſtet der Ruſſe unſeren Angriffen zähen Wider
wurde aber von vieſen überwältigt und durch Stiche mit ſtand e
dem Hirſchfänger in die Herzgegend getöket. Keller An der Grenze öſtlich von Keedivasarhely wurde von
konnte bisher noch nicht feſtgenommen werden. dem oft bewährten bayeriſchen ReſerveJnfanterieRegi

Ein eigenes Krankenhaus für deutſche Jnternierte ment Nr. 19 der Gipfel des Runenl Mr. im Sturm ge
in Rußland Jn Samata an der Wolga ſteht die Eröff- nommen und gegen tarke Angriffe behauptet.
nung eines beſonderen Krankenhauſes für die dort inter Weſtlich der Predealſtraße brachen deutſche und öſter
nierten deutſchen Zivilgefangenen unmittelbar bevor. reichiſch- ungariſche Truppen in die rumäniſche Stellung

Der Bergarbeiterſtreik in Auſtralten. Nach Mel ein. Die unter dem Befehl des Generalleutnants Kraft
dungen gus Sidney haben 30000 Bergarbeiter die Ar von Delmenſingen ſüdlich des Roten TurmPaſſes vor
beit niedergelegt. Hunderte von Dampfern liegen ſtill, Dringenden Truppen konnten als Ergebnis ihrer geſtrigendie Wohanttionen ſind eingeſtellt, weil kein Schiffsraum Kämpfe wieder 10 Offiziere und über 1500 Mann
mehr zu bekommen iſt. Die Mehrheit der Bergarbeiter als Gefangene urückführen. An anderen Stellen der

in dem großen Kreiſe der Söhne unſerer Stadt, die ihr beſchloß, über ſämtliche Kohle den Voykott zu verhängen, ſtebenbürgiſchen Jront wurden außerdem 650 rumäniſche
Leben dem Vaterland opferten, ein beſonderer Ehrenplatz um den Betrieb der Eiſenbahnen und Straßenbahnen zu Gefangene und 12 Maſchinengewehre erbeutet.
eingeräumt werden. Der Reſerviſt Karl Gründer, Herhindern. Die Lebensmittelanfuhr iſt beſchränkt, die Nach Meldungen der Truppen beteiligt ſich die
Sohn des Hilfspolizeibeamten Gründer, iſt zum Unter Preiſe ſchnellen in die Höhe. In einer großen Bergar- rumäniſche Bevölkerung am Kampfe
offizier befördert worden. beiterverſammlung wurde beſchloſſen, von der Stagts Balkan Kriegsſchauplatz.

e regierung den achtſtündigen Arbeitstag liaduſetMücheln und Umgebung Ein neuer Hilfsſtoff für unſere Textilinduſtrie. Die Front des Generalfeldmarſchalls

S 17. November.
fbeſtände unſerer Ge v. Mackenſen.

Bei Siltſtrig lebhafteres Artilleriefener als an den
Querfurt, 16. Nov. Das Eiſerne Kreuz wurde für

h

Auf beiden Sommeunfern kam es zu zeitweilig ſehr

8 Wallendorf, 17. Nov. (Auszeichnung.) Dem
Rekerviſten Gefreiten Paul Krüger von hier, zurzeit
beim Jnſ. Regt. Nr. 228, iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen worden.

8 Wehlitz, 16. Nov. Der die Dauer des zum Heeres
dienſt eingezogenen Sle hbeſchauers Schulze in Wehlitz iſt
der Trichinenſchauer Nohle in Zöſchen zum l
S für den Fleiſchbeſchaubezirk Wehlitz,
beſtehend aus den Ortſchaften des Amtksbezirks Wehlttz,
ernannt worden. Jn Behinderungsfällen des Nvhle hat der
Fleiſchbeſchauer Thate in Papitz einzutreten

8 Schkeuditz, 16. Nov. Jm blutigen Ringen im Weſten
fiel der Zimmermeiſter W. Zſchernit, Feldwebel
leutnant im 7. GardeJnfanterie- Regiment. Als Menſch
wie als Mitbürger genoß er in unſerer Stadt hohe
Achtung und beſondere Wertſchätzung, darum wird ihm

Verſuche, die reichen Schil
wäſſer zur Faſerſtoffgewinnung nutzbar zu machen, g.
inzwiſchen von Erfolg gekrönt worden. Es iſt ein Vere Vortagen.fahren gefunden worden, die en des überall in Mazedoniſche Front.beſondere Tapferkeit dem Unteroffizier Paul Brie Deutſchland in, großen Mengen vorkommenden Kolben tm er überreſche Weſen ſchunn h o e n e Zwiſchen Malik und PresbaSee am Weſtrande derF. r h Senkt überreicht HOieſen Helden ſchmückt auch ſchilfes zu gewinnen ſiekann zur Streckung von Jlachs, Ehene W Monaſtir und an den Höhen nordsſtlich von

e Berdienſttreu u. Hanf Baumwolle und Wolle verwerket werden.S e eneriigyng des Reichsamtes des Jnnern iſt eine
Cletterwarte. Studiengeſellſchaft begründet, deren rder Jnduſtrie ſo ſchnell als möglich große Mengen

Kegel im r ſind neue ſtarke Angriffe der
Ententetruppen zurückge weſen worden.u

V. W. am 18. 11.: Trocken, teilweiſe heiter, leichter
bis mäßiger Froſt. 19. 11.; Noch keine Anderung, überwiegend deſſen

Aus Feldpoltbriefen.
Von der Fahrt nach Flugplatz Großenhain ſenden die

herzlichſten Grüße: Walter Eckardt, Willy Biermann,
E. Neupert, Guido Müller, Harry Graf, Max Anger-
Dann e TaniewiezMeuſchau, Herbert Franke, Paul

üntzel.

Theater unck Muſik.
b Stadttheater in Halle a. S. Am Sonntag den

19. November kommt als dritte Fremdenporſtellung dieſer
Spielzeit d. Alberts beliebte Oper „Tiefland“ zur Auf
de g Wie alle Fremdenvorſtellungen, geht n dieſe
ei ermäßigten Preiſen, Sperrſitz einſchließlich Steuer

und Kleiderablage koſtet 2 Mk.,
abend wird die Operettenneuheit Das Dreimäderl
haus“, deſſen beide bisherigen Aufführungen total aus
verkauft waren, zum dritten Male aufgeführt. Die vierte
Aufführung iſt für Dienstag den 21. d. M. feſtgeſetzt.
„Der Ka M änn von Venedig von Shakeſpeare
gelangt am Montag unter der Spielleitung von Ludwig
Maſſon zur Darſtellung und verweiſen wir beſonders
darauf, daß dies die dritte Vorſtellung im Reigen der
Sonder-Shakeſpeare Vorſtellungen iſt. Das Schauſpiel
iſt in dieſer Woche am 23. mit einer Aufführung von
Schillers Die Räuber und am 24. d. M. mit Heb
bels „Judith“ beſchäftigt. e der Oper wird Richard
Wagners „Triſtan und Jſolde“ vorbereitet.

Vermiſchtes.
Einen Selbſtmord in der St. Peterskirche zu Rom

beging ein junger Serbe, indem er ſich vor der Bronze
ſtatue des Apoſtels Petrus eine Kugel in den Kopf ſchoß.
e wurde ſofort geſchloſſen und mußte neu geweiht
werden.

Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall hat ſich in Frank
re ich ereignet. „Temps“ meldet: Auf der Linie Calais
Dünkirchen ſtieß ein Perſonenzug mit einem Güterzug zu
ſammen. Es gab zehn Verwundete, einen Toten und
großen Materialſchaden.

Zwei Einbrecher auf der Flucht ertrunken. Drei
Einbrecher waren in den Geflügelſtall der Herberge zur
Heimat in Brandenburg, eingedrungen und hatten
vier fette Gänſe geſtohlen. Sie wurden überraſcht und er
griffen die Flucht. Sie wurden jedoch verfolgt und liefen
blindlings davon in der Richtung nach der Havel zu.
Während einer der Diebe entkam, ſtürzten die beiden
anderen in den Fluß und ertranken. Jhre Leichen
konnten noch nicht geborgen werden.

Ein griechiſcher Major in Görlitz iſt das Opfer
einer Gasvergiftung geworden. Am Sonntag
früh wurde in ſeiner Wohnung in einem Hauſe der Reichen
bergerſtraße der griechiſche Major des 23. JnfanterieRegt
ments Melitios Zacharigs tot aufgefunden. Die Feſt
ſtellungen ergaben, daß ein Unfall vorliegt und der
Tod infolge Gasvergiftüng erfolgt iſt. Am Mittwoch vor
mittag fand unter militäriſchem Gepränge die feierliche
Beiſetzung ſtatt. S

w.

in Szene. Am Sonntag

e

t

e uführen. Der Sitz der Geſellſchaft iſt Berlin W.ezmttere 2. Alle Beſitzer von Gewäſſern, Seen,
Teichen, die mit dem Kolbenſchilf beſtanden ſind, werden
gebeten, das Schilf zu ſchneiden und gegen angemeſſene
n der Studiengeſellſchaft zur Verfügung zu
tellen.

Ein Fortſchritt in der Tuberkuloſebekämpfung. Dem
Sanitätsrat Dr. Wilhelm Quadflieg, Oberarzt des
Wurm Knappſchaftskrankenhauſes zu Bardenberg bei
Aachen, iſt, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, ein wichtigerwiſſe nſchatlicher Fortſchritt in der Bekämpfung der Tu-

berkuloſe zu verdanken. Jhm iſt es nämlich bei ſeinen
ausgedehnten viochemiſchen Forſchungen zur Bekämpfung
der Tuberkuloſe und der Syphilis gelungen, den Schweiß-
erreger und ein Aſudinmittel zur wirkſamen Be
kämpfung der Nacht ſ,ch weiße der Schwindſfüchti
gen zu finden. Das Heilmittel hat ſich bei nahezu zehn
monatiger wiſſenſchaftlicher Prüfung glänzend bewährt,
da es in keinem einzigen der zahlreich behandelten Fälle
verſagte. Selbſt die hartnäckigſten Nächtſchweiße wurden
nach ſpäteſtens 20 tägiger ärztlicher Aſudinkur geheilt.
Das Heilmittel ſoll den Vorzug haben, vollſtändig unſchäd
lich und ohne alle Nebenwirkungen zu ſein. S

Ein beneibenswerter Magen. Die Zeitſchrift für
Chirurgie berichtet über einen 27 jährigen Mann, der ein
halbes Jahr lang ohne weſentliche Schmexrzen, ohne einen
Schein von peritkonitiſcher Reizung oder Verſchlußſymp-
tomen immer wieder neue Gegenſtände verſchluckt, dabei
ſein Eſſen gut vertragen und ſtets geregelte Verdauung

hat. Zuletzt magerte er ab und, hatte ziehende
Schmerzen im Leibe. Die Röntgenplatte ergab keine An
haltspunkte. Bei der Operation fanden ſich in einem
Magenblindſack 750 Stück 790 Gramm kleine ganze
Meſſingringe, meiſt pfennigſtückgroße, ſcharfe, vielzackige
Meſſingplättchen, Nähnadeln, Eiſenknöpfe, Drahtſtücke,
zerbrochene Ringe, Stiftnägel, größere kantige Nagelſtücke,
zwei Meſſerklingenſtücke, Sand, Glas und Porzellan
bruchſtücke. Nach der Operation iſt der tüchtige Eſſer
wieder geneſen.

Ein ausſterbender Jndianerſtamm an der Front
Unter den kanandiſchen Hilfstruppen an der engliſchen
Front befinden ſich, wie „Svenska Dagbladet“ mitteilt,
auch eine Anzahl Jndianer des Miemge-Stammes. Dieſe
Micmac Indianer waren bereits einmal nahezu ausgeſtorben; ſie zählten nur noch 72 Mann. Damals ken

ſich eine engliſche wiſſenſchaftliche Geſellſchaft ihrer an und
verſchaffte. ihnen Wohnrecht auf der unbewohnten Lennox
Jnſel bei der King-Edward-Jnſel. Dort erholte ſich der
Stamm im Lauſe der Jahre wieder etwas, ſo daß er jetzt
300 Mann zählt. Die Micmac-Jndianer ernähren ſich
vrwiegend durch Fiſchfang. Sie haben eigene Lehrer und
geben ſogar eine Zeitung in der Miemac Sprache heraus.
Es, wäre wirklich ſchade, wenn die Engländer die „Kultur
tat“, die ſie mit der Erhaltung des Stammes ſeinerzeit ſo
eifrig in Angriff nahmen, nun durch die Verwendung der
Jndianer an der Front ins Gegenteil verkehren würden.

Einheitswurſt für Berlin. Am Montag hat in
Berlin die Herſtellung der ſtädtiſchen Einheitswurſt
„friſche Blutwurſt mit Semmelzuſatz 1,20 Mk., andere
Blutwurſt 1,60 Mk., friſche Leberwurſt mit Semmelzuſatz
1,20 Mk., ohne Semmelzuſatz 1,60 Mk.“ (das Pfund be
gonnen. Wie bereits gemeldet, iſt die Bereitung der
Wurſt an 18 Schlächter übertragen worden. Der Ver
kauf geſchieht bei verſchiedenen Berliner Fleiſchermeiſtern
auf Fleiſchmarken.

erſter Generalgnartiermeiſter Ludendorff.g e u m (W. T. B.)
Vorarbeiten zum Zivildienſtgeſetz.

Berlinm, 17. Nov. Der Geſetzentwurf über die Ein
führung der Hilfsdienſtpflicht iſt ſoweit fertigge
ſtellt, daßz er den Bundesregierungen vorgelegt werden
konnte. Er enthält, wie wir hören, nur vier Paragraphen
Die vaterländiſche Dienſtpflicht wird ſich auf alle ge
funden männlichen Perſonen vom 17. bis
zum 60. Lebensjahre erſtrecken. Der Bundesrat
behält ſich einſeitig das Recht vor, das Geſetz zur ge
gebenen Zeit wieder außer Kraft zu ſetzen. Der Reichs
kag wird noch vor Weihnachten Gelegenheit erhalten,
ſein Urteil über den Geſetzentwurf abzugeben. Der Jeit
punkt ſeiner Einberufung ſteht noch nicht feſt. Darüber,
wie über den Inhalt der Vorlage verhandelt, wie wir er
fahren, der Reichskanzler gegenwärtig mit den einzelnen
Führern der Reichstagsparteten, die telegraphiſch nach
Verlin gebeten wurden. Die Reichsregierung beinüht ſich
nach Kräften, das Juſtandekommen des Geſetzes zit be

ſchleunigen. eDer Ernſt der Ernährungsfrage.
Berlin, 17. Nov. Nach der „Nordd. Allg. Itg.“ hat

der Reichskanzler, dem Wunſche des Generalfeld
marſchalls v. Hindenburg entſprechend allen Bundes
regierungen, Verwaltungs und Kommunalvertretungen
in eindringlicher Weiſe den Ernſt der Ernährungs
frage in der Kriegsinduſtrie vor Augen zuführen, ein dringiches Nund ſchreiben an ſämt
Behörden erlaſſen.

Das oberſte Gebot der Stunde
Berlin, 17. Nov. Der Reichskanzler hat auf

die Uberſendung der Kundgebung ſührender Männer
Karlsruhe geantwortet: Man ſieht hier ein freundliches
Zeichen für die ſich ſiegreich durchſetzende Erkenntnis von
dem oberſten Gebot der Stunde, das von uns auch im
Innern die Aufrechterhaltung einer geſchloſſenen Freut
verlangt. Unſere Feinde müßten erkennen, daß nur eitler
Wahn auf die Erſchütterung des deutſchen Siegeswillens
bauen könne.

Rieſenexploſion in Archangelsk.

dürfte die Zahl der S ſich als weſentlich größer her
ie Aufräumungsarbeiten vollendet ſein

werden. Der Zutritt zur Hafengegend bleibt weiter ver
boten.



rauenh St. MSonge e Jigg wber ine Pakt wert
Geſammelt wird eine Kollekte Kenmartt. Permittag 10 ühr: Verkauf von Rindvieh Achtune:
ſür das Knaben Rettungs und Paſtor Boit.Bruderbhaus in Reinſtedt a/H. ine t ar i ettes

Fs predigen Montag abendsUhr Verſgmm-
A5m. Vormittags 10 Uhr lung der konrmierten Sohne

Superintendent Vithorn. im Kugensheim Werderſtraße
an Uhr: Kinder tegnnre. Vormittag 10 Upr:
Nachm s Uhr. Diatk, Wuttke ba kor Kratzenſtein.

r. a Vormittags 11 Uhr KinderAbds. 48 Uhr Fungfrauen gottesdienſt
Lerein des Vaterländiſchen Montag nachmittag 4 Uhr
„rauennereins Seffnerſtr. 1. rauenhilfe Unter Alten

Stadt. Vormittags 210 Uhr. t urg 36.Paſtor Wertber. Montag abend 8 Uhr: KriegsVormittags 11 Uhr: Kinder leſeabend Unt. Alkenburg so

ar 8 h rer Saſtor Wertber. e e eS. Mädchenbund St. Maximi.Montag abend 8 ü Fountag vorm */10 Ahr:
Leſeabend Rühiſtraße ſoltesdienſt für Fandumme

Donnerstag nachm. 4 Ubhr: in der Herserge zur Heimat

findet ſeitens der Landwirtſchaſtskammer für die Provinz Sachſen
in Stendal Gaſthof „gum Biehhof eine Verſteigerung von

ca. 100 friſchmelkenden und hochtragenden
J G

Küh en 4 Iwelche ſich infolge t e Bettel weinen Wegen Lender Lehbern
Zernehin n en nelge en Wobnſit in der Provinz 9

Dehachteg, ff. Ieherwunst,

Knackwurſt.
W. Nauncorfs

koßschlächterei,
außerhalb der Stadt und möglichſt am Waſſer gelegen, delgruhe h. Tel. 496.

mit u etanee gans Bor-iſ ährend des Krieges oder änger in orkaufsn zu mieten geſucht. Offerten mit genaner Kaufe jederzeit
e Beſchreibung unter U K 1452 an Rudolf Moſſe, galle

u Pferde Seht

Am Montag den 20. Novemker 1916, vormittags 11 Uhr, Ptimg junges zurteß

An den Folgen seiner schweren, in den
letzten Kämpfen erhaltenen Verwundung
starb am 31. Oktober 1916 auf dem Haupt
Verbandsp'atze der Kowpagnie mein innigst-
geliebter Mann, der treusorgende Vater

seiner 4 Kinder, unser guter Schwager und Bruder,
der Lavdsturm-Kekrut

Hermann Günther,
Reserve- Infanterie Regt. Nr. 228, 11. Kompsgnie,

im 36. Lebensjahre,

Um stilles Beileid bittet im Namen aller S
Hinterbliebenen:

Frau Anna Günther geh hiehler,
Merseburg, Weiesenfelser Str. 54, den 16. Nov. 191

und zahle zeitgemäße
Tagespreiſe-

Zeige hierdurch an, daß mein
eſchäftW ha Halleſche Straße 3öchaft Welhnuchtsgaben e

für unſere Truppen“!“!
ges M.radiKal Goſdgeſst Farb- und ge

ueklos. Reinigt d. Koprfhaut. Beford.In Verfolg unſeres Auftufes vom 26. Attober d e
weiſen wir noch einmal darauf hin, daß bei den Einzelpäckchenn e
unter die Umſchnürnng ein gettel mit der genauen e

Vorratserhebung von Kartoffeln.
1.

Auf Anordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 2. No
pember 1916 und des Herrn Königlichen Landrats hier en Angabe des Inhalts des Päckchens Erhaltl in gen Drogerion F. Kierlieh
14. r ans den 19. Rovemker 1916 geſchoben werden muß. an. K Atzeh), R. Kupper, R. Rietre,

S 4

Die Ablieferung der Gaben muß bis ſpäteſtens en e
zum 25. November erfolgen

für Merſehnrg-Stadt im Vereinshauſe, Seffnerſtr. 1,mir Merſetutg ne in Aal Sczloß zu Merſeburg. und Mena

De Vaterländiſchen zrauen- Vereine für Rerſehurg- Stadt v

und für Werſeburg-Land S Aterland
18. November 1916 durch die Poltzeibeamten an die Haushaltungene Deutſch Evangeliſcher Frauenbund Jeden Uerenn

Wer bes 18. November 1916 mittags einen Anzelgevor- Hrtesgruppe Merſeburg. E. V.J 7

druck für Kartoſſeln nicht erhalten hat, hat einen ſolchen in der Außerordentliche Genersl- Verſammlung Sohn tag abend
Poltzeiwache im Rathaus, Grdaeſchoß, anzufordern.

un e (Nar für glieder S ift tPera n nten Anzeigevordrucke find Sonnabend den 18 Novrember, nachmittag 5 Uhe Cetellsche 8 ege
im Sitzungsſasle der Henergtkommiſſton, Wilhelmſtraße 8. im Strandſchlößch en

eine Erhebung der im Bezirke der Stadt Merſeburg vorhandenen
Vorräte an Kartoffeln ſtatt.

Wer mit Beginn des 19 November 1916 Vorräte an Kar
toffeln von mehr als 50 Pfund im Gewahrſam hat, iſt verplichtet,

dieſe Voräte dem Magiſtrat
am Sonnkag, den 19. November 1916

vormittags von 9--12 Uhr, nechmiltags von 3—6 Uhr
im alten Rathaus in der Buraſtraße

ſchriftlich auf dem vorgeſchriebenen Anzeigevordrucke anzumelden.
le vorgeſchriebenen Anzeigevordrucke werden am 17. und

von dem Meldepflichtigen un terſchriftiich vollzogen, zu der vorge
ſchriebenen Zeit im alten Rathaus in der Burgktraße abzuliefern

Anzeigen ohne Bnterſchrſt gelten als nicht abgegeben. d Tagesordnung Famllienangehörtge und Be
1. Wahl der I. Vorſthenden kannte ſiad willkommenKortoffeln, welche ſich bei Beging des 19. November 1916 2 ein e rſts e Der Vorſtand.auf dem Transport beſinden, ſind dem Mag ſtrat nach Cmpſaug e

t änge if felde Vortrag: „Zentſhes Heim und deutſcher Boden“.n Sag Rntzeeskeltch e neven Worts Kntebe-Magdeburg)
Die Angaben der Meldepflichtigen werden durch eine be Die Mitglieder werden gebeten, ſich zu dieſer außerordent

ſondere Kommiſſion auf hre Rie t nachgeprüft. Die vom lichen Generalper ſammlung mögkechſt zahlre ch einzufinden,
Magiſtrat beauftragten Beamten befugt, zur Ermittelung r n ſt

III
richt ger Angaben Vorratsräume oder ſonſtige Aufbewahrungsorte,
wo Dorräte von Kartoffeln zu vermuten ſind, zu unterſuchen, und h

e z un 3 Skunrt: SS UHerseburg und Omgegend, Hälpt- Migedervercanm ung

g in „Herzeg Sriſtian“.

die Bücher des zur Anzeige Veryſlichteten zu prüfen.

Strafbeſtimwungen,
Wer vorſätzlich die Auskunſt, zu der er auf Grund dieſer

Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder

tag den 19. d. Mts. findet eine TeS er e n S 14 der Satuneenefängn zu 6 Monaten oder mit Gelderafe bis zu a e Es kommen Huchttiere zur BeHeſtraſt; auch können Vorräte die verſchwiegen ſind, im Urteil für Wiese e u
ſprechung und zum Verkauf.im Thüringer Hofe statt. Anfang püektlich 2 Uhr. Mitglied und Futter karten

Die Bewertung erfolgt durch den Preisrichter Sehritt- werden ausgegeben
Aurichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe leiter Nagel-Neudietendörf. Die am höchsten bewerteten
bis zu 3000 Mt. oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu Tiere werden zur Besichtigung ausgestellt. S 9

Nichtmitgliedern ist der Zutritt unentgeltlich gestattet.
e Ssnnakend den 18. NovemberDer Voregam d. abent s 9 Uhr

den Stagt verfallen erklärt werden.

Der Magiſtrat.
konntas den 19. d. Mts. ſtehen Ate ſen e wen S Achſe t e 40 S e s

Sonntag kBotel Seht II Je ein
Il Munt

Die Mifglieder und Jnter
eſſenten unſerer neuen Schreber
gärten-Ankage werden zu einer

S 09t MiblBerſt
Beſprechung am Sonnabend denwert bei mir zum Verkauf. der gesamten Tandstarmmkapelle, Jor, abends Uhr in das
Bereinstokal Noroſtreße eingea. Hevdenreieh, brumpa de Aueheln. I 39. Anfang V laden Der Vorſtand

S S S7 eS e
S
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